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J Beſtellungen | 


euf die 


„Thorner Ofideulſche Zeitung‘ 
nebſt Illuſtrirter Sonntagsbeilage 


für das nächte Vierteljahr bitten wir die 

geehrten auswärtigen Leſer recht bald au 
bewirken, damit in der Zuſendung keine 
Unterbrechung eintritt. 

Beſtellungen nehmen ſämmtliche 
Kaiſerl. Poſtämter, Landbriefträger, unfere 
Ausgabeſtellen und die Gefbäftsitelle der 
„Sherner Olldeutſchen Zeitung“ zum 
Preiſe von Mk. 1.50 (ohne Botenlohn) 
für ein Vierteljahr entgegen. 


für rechtlich und woraliſch höchſt anfechtbar und politiſch 
für einen großen Fehler. Sie ſei daher gegen die 
Vorlage. 

Abg. Pichler (Zentr.) verwahrt feine bayeriſchen 
Freunde gegen die Verdächtigungen, welche die bayeri · 
ſchen Sozialdemokraten gegen fie in Bezug auf ihre 
Stellungnahme zur Vorlage gerichtet hätten. Weiter 
wendet ſich Redner lebhaft gegen den Miniſter Bre⸗ 
feld. Das beſte würde ſein, wenn man die Vorlage 
zurückziehe, dadurch wirke man am beſten den bevor⸗ 
ſtehenden Agitationen entgegen. h 

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird nun⸗ 
mehr angenommen. 

Der Antrag v. Levetzow auf Ueberweiſung der 
Vorlage an eine Kommiſſion wird abgelehnt. Dafür 
ſtimmten Konſervative, Reichspartei, Antiſemiten und 
zehn Nationalliberale. | 

Damit iſt der Gegenſtand erledigt. Die zweite 
Leſung findet nach der Vertagung im Plenum ſtatt. 

Es folgt die dritte Leſung der Karolinen⸗ 
vorlage. 

Abg. Fürſt Bismarck (b. k. F.) ſucht in längeren 
3 die Bismard’ihe Samoapolitik zu recht⸗ 
fertigen. 

Die Vorlage, ſowie das Handelsabkommen mit 
Spanien werden definitiv genehmigt. 

Präſtdent Graf Balleſtrem erbittet hierauf die 
Ermächtigung, Tag und Tagesordnung für die nächſte 
Sitzung feſtzuſtellen. die ja erſt nach Ablauf eines 
längeren Zeitraumes ſtattfinden werde. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky verlieſt die 
kaiſerliche Botſchaft, wonach der Reichstag bis zum 
14. November vertagt werde. 

Mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchließt die Sitzung. 


Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 
n 80. Sitzung vom 22. Jun.. 
Am Miniſtertiſche: Dr. Boſſe. 
Tagesordnung: 2. Leſung 
betr. die Dienſtſtellung des Kreisarztes 


und die Bildung von Geſundheits⸗ Kom 
miſſionen. 


Vom Reichstage. 
99. Sitzung vom 22. Juni. 


Zunächſt wird die Vert 
debattelos einſtimmig genehmigt. 

Alsdann wird die Berathung des Entwurfes zum 
Schutze des gewerblichen Arbebtsver⸗ 
hältniſſes fortgeſetzt. 

Abg. Heine (Soz) betont, trotzdem feiner Frak⸗ 
tion ganze Stöße von Material zu dieſer Vorlage zu⸗ 
gegangen, wolle er ſich doch kurz faſſen. Die Welt⸗ 
anſchauungen der konſervativen Redner erinnerten ihn 
unwillkürlich an den edlen Ritter Don Quixote und 
und deſſen etwas 
1 ident Gro 0 


agungipberlage 


des Geſetzentwurfs 


die Stellvertretung deſſelben in Behinderungsfällen. 
f Abg. Martens (ul.) befürwortet ſeine zu der 
Borlage eingebrachten Anträge. 


des Betbeils des Berliner Landgerichts I, welches ſich 5 


gegen die „Klaſſenjuftiz“ des ſächſiſchen Oberlands- 
gerichts richte, gejagt, ſei vollſtändig —— zitirt. Er, 
Redner. Zönne das beftätigen, denn er ſei in dieſer 
Sache der Vertheidiger geweſen. Den ſächſiſchen Ber⸗ 
treter, Herrn Fiſcher, wolle er bei dieſer Gelegenheit 
darauf aufmerkſam machen, welche Angriffe, welche 
geradezu unverſchämten Beleidigungen das königlich 
ſächſiſche Dresdener „Journal“ neuerdings wieder gegen 
den Reichstag gerichtet habe. Wie denke denn die 
ſächſiſche Regierung hierüber? (Zwiſchenruf vom 
Bundesrathstiſche.) Redner verbreitet ſich dann über 
die Deukſchrift. Das Spaßhafteſte an derſelben ſei 
die Bezugnahme auf eine Inſchrift an der Thür eines 
gewiſſen Oertchens. (Heiterkeit) Ja, an ſolchen 
Thüren werde Graf Poſadowsky wohl auch noch 
andere Schreibereien finden, (Heiterkeit), namentlich 
auch wohl antiſemitiſche. Deshalb habe man aber 
doch noch kein Ausnahmegeſetz gegen Antiſemiten ein⸗ 
gebracht. (Oeiterkett.) Die Denkſchrift ſei in ihrem 
Thatſachenmaterial bis zur Unwahrhaftigkeit einſeitig. 
Redner geht weiter auf verfchiebene Streiks ein, auf 
den jetzigen Konflikt im Berliner Baugewerbe, auf den 
Streik im Saarrevier 1891 und auf den Hamburger 
Hafenarbeiterſtreik. Große Theile des Dürgerthums 
hätten da auf Seiten der Arbeiter geſtanden. Die 
Annahme dieſer Vorlage würde der Anfang einer Re⸗ 
volution ſein, aber einer Repolution von oben, einer 
Abſchlachtung von Gegnern zu politiſchen Zwecken. 
Wer das deutſche Volk liebe, müſſe ohne Weiteres 
on Vorlage und jede ähnliche ablehnen. (Beifall 
links) 

Staatsſekretär Nieberding beſtreitet, daß es 

bier um ein Aus nahmegeſetz handele, denn das 
Geſetz treffe Unternehmer und Arbeiter unter be⸗ 


verſtanden ſei. 

5.1 wird unverändert angenommen. 

Beim 5 2 beantragt Abg. Sänger (frſ. Vp.) den 
Fortfall der Beſtimmung, daß die Doktorwürde einer 
preußiſchen Univerſität als Vorbedingung für die 
Kreisärzte gefordert wird, eventuell ſollte man die 
Daktorwürde einer deutſchen Univerſität zulaſſen. 

Miniſter Dr. Boſſe ſpricht gegen dieſen Antrag. 
Die Erwerbung der Doktorwürde ſei durchaus keine 
bloße Formalität. Einstweilen müſſe die Regierung 
auf der Forderung der Doktorwürde einer preußiſchen 
Univerfität beſtehen. 

Nach weiterer längerer Debatte wird der Antrag 
Sänger abgelehnt und § 2 unverändert nach den 
Kommiſſtonsbeſchlüſſen genehmigt. 

§ 3 läßt für den Bedürfnißfall vollbeſoldete Kreis⸗ 
en zu unter Ausſchluß von Gebühren für die Privat 
praxis. 

Anträge Martens (ul) und Rügenber entr. 
wollen, daß dies in der Regel der Fall u A I 

Miniſter Dr. Boſſe bekämpft die Anträge. Durch 
volle Beſoldung entſtehe die Gefahr, daß der Kreisarzt 
eine Art Geſundheitslandrath im Kreiſe werde. Ein 
ſolches Verhältniß würde aber für beide Beamte 
gleich unerquicklich ſein. 

Die Anträge Martens und Rügenberg werden ab⸗ 
gelehnt, dagegen ein Antrag v. Savigny (Zentr.) an⸗ 


ärztlichen Privatpraxis außer dem Haufe mit Aus⸗ 
nahme von dringenden Fällen und von Konſultationen 
mit anderen Aerzten unterſagt wird, die Annahme 
von Nebenämtern aber geſtattet werden kann. 


fimmten Vorausſetzungen ohne Umerſchied der Partei. Mit dieſer Aenderung wird § 3 angenommen. 
Auf das urtheil hinfichtlich der Entſcheldungen des Im 5 5 werden unter den beſonderen Aufgaben 
ſächſiſchen Oderlandesgerichts wolle er nicht eingehen,] des Kreisarztes Veobachtungen der geſundheitlichen Ver⸗ 


weil das authentiſche Material noch nicht vorliege. 
Sachſiſcher Minſſterialdirektor Fiſcher meint, der 
Abg. Heine habe ſich als ein miſerabler Kenner der 
— 2 Verhaltniſſe erwieſen. Die betr. Artikel 
es Dresdener Journals rührten, fo viel er wiſſe, 
nicht von einem Redakteur dieſes Blattes her; ſie ſeien 
a in a menge Ws b lee dai. 
n aber auch ma rheiten; ra f 
aber nicht unverſchämt. ke ſeien d 
Miniſterkaldirektor v. Wödt 
faſſer der Denkſchrift gegen die 

würfe in Schutz zu nehmen. 
bg. Jatobskötter (fonf.) beſtreitet dem Ab; 
eorbneten Vebel, daß das ganze Unternehmerthum 
AR Vorlage mit Jubel begrüßt habe. Mit Bedauern 
habe er angehört, welche Stellung Abg Baſſermann 
namens ber Nattonalliberalen zu der Vorlage ges 
nommen habe. Nichts fei ein ſchlimmerer Terrorismus, 
h 5 der von den rg erg 
litionszwang gegenüber monarch und chr ge⸗ 

finnten Arbeitern. Dieſe Tyrannei ſei unerträglich. 


hältniſſe des Kreiſes erwähnt. 

Der $ 5 wird unverändert angenommen. 

Die $$ 6 bis 8 bleiben unverändert. 

$ 9 beſtimmt die Bildung von Geſundheits⸗Kom⸗ 
miſſtonen in allen Gemeinden von mehr als 5000 Ein⸗ 
wohnern. 

Ein Antrag Sänger. Langerhans (feſ. Bp.) will 
dem Kreisarzt das cht beilegen, in allen Land⸗ 
gemeinden und nicht kreisfreien Städten jederzeit die 
Geſundheitskommiſſtonen einzuberufen. Die Vorlage 
Fam 52 Recht auf ſämmtliche Geſundheitskommiſ⸗ 

onen aus. 


5 Abg. Langerhans (frf. Bp) befürwortet den 
n 


trag, a 
Reg ⸗Kommiſſ Geh. Rath Förſter bitte um Ab⸗ 
lehnung deſſelben. 
Der Antrag Sänger⸗Langerhaus wird abgelehnt, 
8 9 wird nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen genehmigt, 
desgleichen § 10. 
11, welcher die Anhörung der Geſundheits⸗Kom⸗ 
miſſſonen vorſchreibt in allen Fällen, wo die Amts⸗ 


ke ſucht die Ver⸗ 
ihnen gemachten Bor- 


Abg. b. Hodenberg (Welfe) erklärt namens | und P d eſundheitliche Beſtimmungen 
ener Porte, biefelbe halt Dies Beg für unn treffen, Bib abgelehnt gie ig 
1 


3 


Fernſprech An ſchluß 
en⸗ Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


I Verlautbarungen erſchienen 


888 


U regelt die Stellung des Kreisarztes und ordnet 


Ife erklärt, daß die Regierung 
mit den Kommiffionsbefhlüffen im Weſentlichen ein⸗ 


genommen, wonach dem Kreisarzt die Ausübung der | 


Sonnabend, den 24. Juni 1899. 


rner 


dem Strich) die 
Brückenſtr. 34, 


26. Jahrgang. 
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Nr. 46. 


§ 12 betrifft die Errichtung von Geſundheitskom⸗ 
miſſionen. 

Es wird die Regierungsvorlage wiederhergeſtellt, 
wonach in Landgemeinden die Errichtung von dem 
Landrath im Einverſtändniß mit dem Kreisausſchuß 
angeordnet werden kann. — Die Kommiſſion hatte 
beſchloſſen: Auf Anordnung des Landraths nach An⸗ 
hörung des Kreisausſchuſſes. 

Der Reſt der Vorlage wird genehmigt. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr. Tagesord⸗ 
nung: Richterpenſionirungen, Charfreitagsgeſetz, Nach⸗ 
tragsetat, kleinere Vorlagen. 


Deutſches Reich. 

Die Aus ſichten der Kanal 
vorlage erſcheinen gegenwärtig trüber, als 
vor der Rückverweiſung der Vorlage an die 
Kommiſſion. Es iſt ſicher, daß die Kompenſations⸗ 
forderungen, welche neuerdings von den Kmal⸗ 
geznern in den öſtlichen Provinzen geſtellt 
werden, in erſter Linie den Zweck verfolgen, 
die Vorlage zu Fall zu bringen. Dazu kommt, 
daß anſcheinend auch das Zentrum die Eat⸗ 
ſcheidung noch weiter verſchleppen, wenn nicht 
gar ebenfalls die Annahme der Vorlage über- 
haupt in Frage ſtellen will. So ſchreibt die 
„Köln. Volkeztg.“: Das Zentrum müſſe danach 
trachten, die Erledigung der Kanalvorlage auf 
die nächſte Seſſion zu vertagen. Innerhalb des 
Zentrums ſei die ſachliche Gegnerſchaft gegen 

den Kanal größer, als es nach den einzelnen 
ſei. Jedenfalle 
ſcheide für die ſchwankenden Leute jede Rück 
ſichtnahme auf die Regierung aus, da man 
dieſe nur als Schwäche deuten müßte. Die 
„Nat.⸗3ig.“ ſchreibt: „In der Kanalfrage ſpitzt 
die Situation ſich ſcharf zu. Der Abg. Lieber 
iſt an Stelle eines anderen Mitgliedes ſeiner 
Partei in die Kanalkommiſſion eingetreten; auch 
er ſcheint die Lage für kritiſch zu halten. Und 
ſie iſt es; wie wir hören, iſt nunmehr von 
autoritativer Seite erklärt worden, daß die 
Ablehnung der Kanalvorlage die Auflöſung des 
Abgeordnetenhauſes zur Folge haben würde.“ 
Auch die „Köln. Ztg.“ kündigt an, daß nach 
dem neueſten Auftreten des Zentrums ſowie der 
unbekehrbaren, überaus kurzſichtigen Haltung 
der Konſervativen, wodurch die Kanalvorlage 
im Abgeorbneienhaufe eine Mehrheit wahrſchein⸗ 
lich nicht finden werde, man ſich bereits in 
allernächſter Zeit auf einen Wechſel in der 
preußiſchen Regierung, ſowie auf die Auflöſung 
des Abgeordnetenhauſes gefaßt machen müſſe. 

Die Verhandlungen wegen 
Wiederherſtellung der Berliner 
Produktenbörſe find nach dem „Berl. 
Tageblatt“ neuerdings wieder aufgenommen 
worden. 

Der Vorſtand des national- 
liberalen ſächſiſchen Landes ver⸗ 
eins hat der nationalliberalen Fraktion des 
Reichstags wegen ihrer Haltung zur „Zucht- 
bausvorlage" ein Mißtrauens vo⸗ 
tum ertheilt. An demſelben Tage, an welchem 
der nationalliberale Abg. Baſſermann im Reichs⸗ 
tag ganz entſchieden die Zuchthaus vorlage ver⸗ 
warf, hat der ſächfiſche Lenden verein der Frak⸗ 
tion telegraphiſch kurz und bündig erklärt: 
Wir wünſchen das Zuſtandekommen der Zucht⸗ 
haus vorlage. — Der nationalıberalen Fraktion 
des Reichstags gehören drei ſächſiſche Mitglieder 
an. An erſter Stelle iſt das Telegramm unter⸗ 
zeichnet von Profeſſor Karl Biedermann. 

Das Petitionsrecht der Staats 
beamten wird von der Anhaltiſchen 
Regierung durch einen vom 5. Juni batirten 
Miniſterialerlaß, den das „Bernb. Wochenbl.“ 
zu veröffentlichen in der Lage iſt, nahezu 
illuſoriſch gemacht. Die Regierung bezeichnet 
es als unangemeſſen, „wenn Beamte ſich 
mündlich oder brieflich mit Wünſchen wegen 
Verbeſſerung ihrer Einkommens verhältniſſe an 
einzelne Landtagsabgeordnete wenden, ſich dabei 
mit anderen Beamtenkategorlen oder mit ein⸗ 
zelnen Perſonen verzleichen, und dadurch den 
Anſchein erwecken, als herrſche bei der Staats- 
regierung nicht die nöthige Gerechtigkeit oder 
mangele es wenigſtens an einem gleichmäßigen 
Wohlwollen.“ Es ſei ferner mit der Disziplin 


10 456 Kilogramm Hettar⸗Ertrag. 


Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 34, Laden, 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 83 Uhr. 


nicht vereinbar, „wenn Beamte Petitionen an 
den Landtag richten, ohne den Inſtanzenzug 
bei den ihnen vorgeſetzten Behörden erſchöpf', 
aljo ohne namentlich eine Entſcheidung des 
Herzoglichen Staats miniſteriums über ihr An⸗ 
liegen vorher herbeigeführt zu haben.“ Trotz⸗ 
dem behauptet die Regierung, ſie wolle den 
Beamten die Ausübung des Petitionsrechts an 
ſich nicht ſchmälern. Nur bleibt bei derartigen 
Beſchränkungen von dem Petitionerecht nicht 
viel mehr öbrig, als von dem bekannten Meſſer 
ohne Heft, dem die Klinge fehlt. 

Die Landwirthe in Preußen haben 
nach einer Ueberſicht der „Statiſt. Korr.“ nie⸗ 
mals ſeit zwanzig Jahren fo hohe Durch⸗ 
ſchnittserträge erzielt wie bei der Ernte 1898, 
Es wurden 1898, indem wir zum Vergleich 
die bisher erzielten höchſten Erträge in Klammern 
beifügen, durchſchnittlich vom Hektar in Kilo⸗ 


TEN ER 


Sch 


gramm geerntet: Wnterweisen 1714 (1896 
1625), Winterroggen 1235 (1896 1176), 2 
Sommergerſte 1461 (1895 1391), Hafer 1381 
(1894 1260), Kleeheu 3607 (1897 3251), = 
Wieſenheu 2853 (1895 2616). Nur bei den 
Kartoffeln iſt der 1898er durchſchnittliche 


Hektar⸗Ertrag von 10 420 Kilogramm im Lauf 
der zwanzig Jahre einmal, im Jahre 1895, 
um ein Geringes übertroffen worden 


Einen neuen Beitrog 


ambulanten G erichtsſtand d er Re 
Preſſe liefert eine Anklage, welche gegen den 1 
verantwortlichen Redakteur des „Vorwärts“, je 


Herrn Jacobey, wegen Beleidigung des „Dresd. 
Joarnale“ erhoben worden iſt. Der, Vorwärts“ 
hatte die Darſtellung des Löbtauer Prozeſſes in 

den amtlichen Organen der ſächſiſchen Regierung 

ſehr ſcharf kriniſirt. Der verantwortliche Redak⸗ 

kur iſt wegen Beleidigung, und zwar wegen 
Beleidigung der für den Inhalt des amtlichen 
Organs verantwortlichen Beamten ang klagt 

und vor das Schöffengericht in Dresden zitirt 
worden, wo in den nächſten Tagen der Termin 
ſtattfindet. — In letzter Zeit haben ſich ver⸗ 
ſchiedene Gerichte gegen die Zuläſſigkeit des 
ambulanten Gerichtsſtandes erklärt. Ob ſich x 
auch ein Dresdener Gericht zu dieſer erfreulichen 
Anſchauung zu bekennen vermag, bleibt abzu⸗ 


warten, \ 
Auf Samoa herrſcht Friede! 
Ein Wolffies Telegramm aus Apia vom 12. 
Juni meldet: Nachdem auch Tanu entwaffnet 
iſt und 3200 Gewehre in die Hände der 
Kommiſſion abgeliefert hat, iſt der Friede wieder 
bergeftelt. Die Kommiſſion hat die formale 
Zuſtändiskeit drs Oberrichters in der Königs⸗ 
frage anerkannt. Jedoch ſoll auch Tanu nicht 
König werden, vielmehr iſt bie gänzliche Be⸗ 
ſeitigung der Königswürde beſchloſſen worden. 
Der Oberrichter und die Munizipalbeamten üben 
bis auf Weiteres ihre bisherigen Funktionen 
aus. Dr. Solf hat den Poſten des Muntzipal⸗ 
präſidenten übernommen. — Nach einem Reuter⸗ 
Telegramm aus Apia vom 14. Juni empfiehlt 
der Bericht der Kommiſſion die Abſchaffung des 
Königthums und des Präſidentenpoſtens und die 
Einſetzung eines Gouverneurs mit einem aus 
drei Ernannten der Mächte beſtehenden Geſetz⸗ 
gebenden Rathe, dem ein Repräſentantenhaus 
der Eingeborenen zur Zeite fieht. Der Gou« 
verneur ſoll ein Vetorecht gegen die allgemeinen 
und die Munizipalgeſetze haben. Die Ernannten 
der Mächte ſollen Departements-Chefs fein und 
die konſularen, diplomatiſchen und richterlichen 
Funktionen ſollen abgeſchafft werden. Was die 
Beſteuerung betrifft, ſo ſoll eine Erhöhung der 
Zollabgaben und eine Herabſetzung der Kopf⸗ 
fteuer eintreten. Die Zuftändigkeit des Oberſten 
Gerichts ſoll vermehrt und die Mun zipalität, x 
unter Leitung eines Bürgermeiſters und eines 
Gemeinderaths, erweitert werden. Das Poſtamt 


fol dem Gouvernement unterſtehen. 5 3 
Ausland. 3 
Defterreich-IUngarn, 3 

Im ungariſchen Abgeordnetenhaus wurde > 
am Mittwoch die Verhandlung der Ausgleichs x 
. 1 2 2 SE 

Rn. 


vorlagen begonnen. Abg. Koſſuth verwarf 
namens der Unabhängigkeitspartei die Vorlage 
zur Regelung der Zoll⸗ und Handelsſachen, 
welche die Zollgemeinſamkeit mit Oeſterreich bis 
zum Jahre 1907 feſtſetzt. Koſſuth begründete 
ſeinen Widerſtand damit, daß Ungarn in Folge 
der Zollgemeinſamkeit noch immer als eine 
Provinz Oeſterreichs erſcheine und beantragte 
eine Revolution dahingehend, daß die Regierung 
angewieſen werde, für Errichtung von Zoll⸗ 
ſchranken Oeſterreich gegenüber mit Ablauf des 
jetzigen Proviſoriums am 1. Januar 1900 
Sorge zu tragen. 


ankreich. 

Präſident Loubet iſt jetzt auf der Suche 
nach einem neuen Köbinettschef wieder auf 
Waldeck⸗Rouſſeau zurückzekommen. Nachdem 
Bourgeois am Mittwoch offiziell die Neubildung 
des Kabinetts abgelehnt hatte und auch De'caſſe 
ſich geweigert, einen ſolchen Auftrag von Loubet 
auzunehmen, hat Bourgeois, der ſich in der 
Rolle des Vermittlers gefällt, Waldeck Rouſſeou 
dringend erſucht, die Verhandlungen wieder auf⸗ 
zunehmen. Waldeck⸗Rouſſeau ſcheint auch wieder 
geneigt zu ſein, die Bildung des neuen Kabinetts 
zu übernehmen. Die meiſten republikaniſchen 
Pariſer Blätter glauben, daß Waldeck⸗Rouſſeau 
dieſes Mal, durch die letzten Erfahrungen be⸗ 
lehrt, allen von Meline und ſeinem Anhange 
kommenden Hinderniſſen ausweichen und ſchnell 
zu einem Reſultat gelangen werde. — Die 
radikalen ſowie die ſozialiſtiſchen Organe tadeln 
heftig die Haltung Bourgeois, der unter dem 
Vorwande ſeiner Unentbehrlichkeit auf der Kon⸗ 
ferenz im Haag ſich, trotz der ſchwierigen Lage, 
ſeiner Pflicht als Parteiführer entzogen habe. 

Nach den neueſten Nachrichten iſt das neue 
Kabinett Waldeck⸗Rouſſeau bereits 
wie folgt gebildet: Walded-Ro: ſſeau übernimmt 
Präſidium und Inneres, Delc.jis: Aeußeres, 
General Gallifet: Krieg, Monis: Juſtiz, Mille⸗ 
rand: Handel, Baudin: öffentliche Arbeiten, 
Decrais: Kolonien, Laneſſan: Marine, Ley gues: 
Unterricht, Jean Dupuy: Landwirthſchaft, 
Cuillet: Finanzen. Die neuen Miniſter begaben 
ſich Donnerstag Abend 6 Uhr ins Elyſce, um 
Ah dem Präſidenten Loubet vorzuſtellen. 

Der disziplinirte Direktor der franzöſiſchen 
Marineartillerie General Delaroque richtete in 
Folge ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand ein 
Schreiben an den Präſidenten Loubet, in welchem 
er gegen jene Verfügung energiſch proteſtirt. 
Lockroy verhängte hierauf über den General 
Delaroque bis auf weiteres ſtrengen Arreſt. 

Wie den Blättern aus Nizza gemeldet wird, 


ſoll der italleniſche General Glletta am nächſten 


Montag wegen Spionage vor dem Zuchtpolizei⸗ 
gericht erſcheinen. Die Verhandlungen werden 
mit Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfinden. 

Frau Dreyfus erhielt am Mittwoch ein 
Telegramm ihres Gatten, welches dieſer an 
Bord des Kreuzers „Sfax“ geſchrieben hat und 
welches mittels Separatbootes nach Kip Verde 
gebracht worden war. Das Telegramm hatte 
folgenden Wortlaut: „Befinden gut, ich um⸗ 
arme Dich und die Kinder, in Erwartung baldigen 
Wiederſehens. Alfred.“ N 

Großbritannien. 

Für Vertheidigungszwecke, Kaſernen und 
Schießplätze hat die engliſche Regierung vom 
Unterhaus eine Anleihe von 4 Millionen Pfund 
gefordert. Hiervon ſollen 1 600 000 Pfund für 
Infanterie und Artilleriekaſernen in der Salis⸗ 
bury⸗Ebene verwendet werden, verſchiedene Be⸗ 
träge ſeien für Halifax, Gibraltar und Malta 
erforderlich, 130 000 Pfund für Wei⸗hai⸗wei, 
wo je eine neue Kompagnie britiſcher und 
chineſiſcher Garniſonsartillerie, zwei Kompagnien 
britiſcher Infanterie und ſechs Kompagnien 
chineſiſche Infanterie ſtationiert werden ſollen. 
Nach beinahe fünfſtündiger Debatte nahm das 


Unterhaas am Mittwoch dieſe Forderungen 


für militäriſche Zwecke mit 241 gegen 166 
Stimmen an. 
Rumänien. 

Am Montag ſuchten etwa 1500 zum Theil 
bewaffnete Landleute in die Stadt Slatina unter 
dem Vorwande einzudringen, ſie wollten gegen 
die dortige Deputirtenwahl proteſtiren. Auf die 
Ermahnungen, auseinanderzugehen, griffen die 
Bauern das herbeigeeilte Militär mit Steinen, 
Stöcken und Revolvern an, wobei mehrere 
Soldaten verletzt wurden. Nach drei fruchtloſen 
Verſuchen, die Bauern auseinander zu treiben, 
feuerten die Truppen zuerſt in die Luft und 
dann auf die Angreifer, von denen mehrere, 
darunter einige tödtlich, verwundet wurden. Die 
Urheber find verhaftet worden. 

a Montenegro. 

Die Ottomanbank hat es abgelehnt, mit 
Montonegro wegen einer Anleihe in Verhandlung 
zu treten. 


Türkei. i 
Deer ſerbiſch⸗türkiſche Zwiſchenfall iſt er⸗ 
ledigt. Die Pforte hat den Botſchaftern der 
Mächte ein Rundſchreiben überreicht, in welchem 
es heißt, der Leiter des ſerbiſchen Miniſteriums 
des Auswärtigen habe dem türkiſchen Geſandten 
in Belgrad die Befriedigung des Königs über 
die Unterſuchung ausgedrückt und die Zurück⸗ 
ziehung der ſerbiſchen Truppen von der Grenze 
angekündigt. Ferner ſprach der Leiter des 


ſerdiſchen auswärtigen Amtes dem türkiſchen 


Geſandten das Bedauern der ſerbiſchen Re⸗ 
gierung aus. Auch der König drückte dem 
Sultan telegraphiſch ſein Bedauern über den 


Vorfall aus. 
Südafrika. 

Der Nachricht, daß General Buller bereits 
zum Oberbefehlshaber der enzliſchen Truppen 
in Südafeika ernannt worden ſei, wird vom 
„Daily Chronicle“ entſchiebden widerſprochen. 
Andererſeits meldet das „Reut. Bur.“ vom 
Mittwoch aus Kapſtadt: Obgleich die Militär⸗ 
behörden auf alle Möglichkeiten vorbereitet ſind, 
werben doch die Gerüch'e, daß der Mobiliſations⸗ 
befehl ergangen ſei, auf Grund ſicherer Er⸗ 
kundigungen in Abrede geſtellt. Man weiß, daß 
die Miniſter der Kapkolonie und die Führe: 
der Afeikander⸗Partei beim Präſidenten Krüger 
ihren Einfluß behufs Erreichung einer frledlichen 
Löſung geltend machen, und daß ſie noch voller 
Hoffnung ſind. 

Die militäriſche Stärke der Südafrikaniſchen 
Republik iſt der „St. James Gez'tte“ zufolge 
ſehr bedeutend, obwohl ihr außer der Artillerie 
kein ſtehendes Heer zur Verfügung ſteht. Im 
Stabe des Oberſtkommandirenden, Generols Piet 
Joubert, befinden ſich mehrere ehemalige deut» 
ſche und holländiſche Offiziere. Die Kriegsſtärke 
des Burenheeres ſei 20 000 Mann, die zumeiſt 
mit Mauſergewehren bewaffnet ſeien, während 
ihre Artillerie 46 Schnellfeuergeſchütze aller⸗ 
modernſten Modells beſitze und die Zahl der 
vollkommen ausgebildeten, bei der Truppe 
ſtehenden oder ſofort einzuberufenden Artilleriſten 
mindeſtens 1000 betruge; faſt ſämmtliche hätten 
in der deutſchen oder holländiſchen Armee ge- 
dient. Mit dieſer Streitkraft und der Ausſicht 
auf die Unterſtützung durch den Oranje ⸗Frei⸗ 
ſtaat glaubt Joubert angriffsweiſe vorgehen zu 


können. 
Nordamerika. 

In den vereinigten Staaten machen ſich die 
Folgen auch des ſiegreichen Krieges recht un⸗ 
angenehm fühlbar. Das Defizit für das mit 
Ende Juni abloufende Finenzjahr wird auf 


nahezu 100 Millionen veranſchlagt. Der Schmerz 


über dieſes Defizit wird noch verſchärft durch 
die verzweifelte Lage auf den Philippinen. Es 
verlautet, daß 100 000, ja 200000 Mann 
aufgebracht und unverzüglich nach den Pghilip⸗ 
pinen geſandt werden ſollen, doch iſt es ſehr 
fraglich, ob dies möglich ſein wird. Die einſt 
fo enthuſiaſtiſchen Freiwilligen haben längſt ihren 


ſchönen Eifer verloren, und die bereits im Kampfe 


befindlichen ſollen nur daran lenken, wie fie 
die todbringenden Inſeln möͤglichſt ſchnell wieder 
verlaſſen können. 

Oſtaſien. 

Als Vertragshafen iſt dem „Oſtaſ. Lloyd“ 
zufolge der Hafen von Santu in der Samſah⸗ 
bucht von der chineſiſchen Regierung eröffnet 
worden. Seitens des Generalgouverneurs in 
Foochow iſt ein Aufſchlag voa 25 pCt. auf die 
Vertragszölle feſtgeſetzt worden. Es ſteht zu 
erwarten, daß die Vertragsmächte ſich dieſes 
eigenmächtige Vorgehen der chineſiſchen Regier⸗ 
ung nicht gefallen laſſen werden. 

Philippinen. 

Die Nachricht, daß Luna, ein Führer der 
Filipinos, ermordet worden ſei, wird vom 
„New Pork Herald“ als erfunden bezeichnet. 
Luna erfreue ſich der beſten Geſundheit. 


Provinzielles. 
Gollub, 21. Juni. Am Montag wurde, wie mit⸗ 
getheilt, der in der Dampfſchneidemühle Charlotten⸗ 
mühle beſchäftigte Schmied Peter Zywiecki in der 
Drewenz tobt aufgefunden. Die Leiche zeigte oberhalb 
des rechten Auges eine Verletzung. Die heute vor⸗ 
genommene Leichenöffnung ſoll ergeben haben, daß 
Zywiecki ermordet worden iſt. Als der That ver⸗ 
dächtig wurde der Arbeiter Johann Zarembski in 
Haft genommen. Blutſpuren an ſeinen Kleidern, ſeit 
einigen Monaten dem Ermordeten bewieſene Feindſchaft, 
ſowie der gleichzeitige Aufenthalt in einem Schank⸗ 
lokal, das er kurz nach dem Weggange des Zywiecki 
am Sonntag Abend verließ, ſollen ihn ſchwer delaſten. 
Dragaß (Kreis Graudenz), 21. Juni. Hierſelbſt 
wurde der Büffetier Jablonowski wegen Falſchmünzerei 
verhaftet und au das Gerichtsgefängniß in Grandenz 
abgeliefert. Der Verhaftete ſteht unter dem Verdachte, 
falſche Dreimarkſtücke hergeſtellt zu haben. Jablonowski 
betrieb noch vor etwa zwei Jahren ein Materialwaren⸗ 
und Schankgeſchäft in Elbing, gerieth in Konkurs und 
wurde wegen betrügeriſchen Bankerotts zu einer Ge⸗ 
fängnißſtrafe verurtheilt. Die gegen Jablonowski ges 
richtete Anzeige wurde durch deſſen Schwiegermutter 
in Elbing erſtattet. Erwähnt ſei ſchließlich noch, daß 
die Frau des Jablonowski mit ihrem Ehegatten in 
Scheidung ſteht. 5 ; - 
Soldau, 21. Juni. Durch einen Scharfſchuß der 
ruſſiſchen Grenzwache wurde am Sonnabend Nach⸗ 
mittag ein ruſſiſcher Auswanderer, welcher außerhalb 
der Zollſtraße bei Illowo die preußiſche Grenze über⸗ 
ſchreiten wollte, ſchwer verwundet. Die Kugel drang 


unmittelbar hinter dem Ohr in den Kopf und nahm 


ihren Ausgang unterm linken Auge; der Verwundete 
verbleibt bis zu ſeiner Vernehmungsfähigkeit unter 
ärztlicher Behandlung in Illowo Er wurde etwa 
120 Meter dieſſeits der Grenze aufgefunden, es iſt 
jedoch noch nicht feſtgeſtellt, od ihn der Schuß dies⸗ 
ſeits oder jenſeits der Grenze getroffen. Die Unter⸗ 
ſuchung dieſes Falles wurde bald nach der That von 
dem in Illowo anweſenden Landrath Schulz und 
einigen höheren ruſſiſchen Grenzbeamten aufgenommen. 

Neuſtadt, 21. Juni. In dem Dorfe Strebelin 
ſtarb im Februar d. Is. ein Inſtmann Mrosky und 
wurde auf dem Kirchhofe zu Luſino begraben. In 
ganz kurzer Zeit erkrankten in der zurückbleibenden 
Familie fünf Kinder im Alter von 10 bis 20 Jahren, 
Da zufällig der Arzt Dr. Sachſe aus Luſino den Ort 
beſuchte, ſtellte er bei den Erkrankten Typhus feſt. 
Ohne auf das Urtheil des Arztes zu achten, wurden 


die Kranken ohne beſondere Pflege behandelt, da bet 
den Leuten im Dorfe der Aberglaube verbreitet war, 
der Verſtorbene hole die Erkrankten nach und die 
ganze Familie werde ausſterben, wenn mit dem Ver⸗ 
ſtorbenen nicht ein „untrügliches Mittel“ vorgenommen 
würde. Die Folge der ſchlechten Behandlung der 
Typhuskranken war, daß in ſchneller Folge zwei 
Mädchen von 18 und 15 Jahren und ein Knabe von 
10 Jahren ſtarben. Um der Familie zu helfen, be⸗ 
mühten ſich angeſehene Beſitzer, vom Herrn Pfarrer 
zu Luſino die Erlaubnis zu erhalten, den Todten 
aufzugraben und ihm, was als wirkſam erachtet 
wurde, im Sarge den Kopf abzuſchlagen. Daß die 
Zuſtimmung hierzu gegeben wurde, iſt nicht anzu⸗ 
nehmen. Wohl aber ſollen ſich zwei beherzte Männer 
gefunden haben, heimlich das Grab des Mrosky auf⸗ 
zugraben und dem Verſtorbenen den Kopf abzuſchlagen. 
Von einem Zwiegeſprͤche, das dieſe Männer mit dem 
Todten gehabt hab' n ſollen, wird Unglaubliches er⸗ 
zählt. Was nun die Leute in ihrem Aberglauben be⸗ 
ſtärkt, iſt, daß das eine Kind, welches ſchwer krauk in 
das Krankenhaus gebracht worden iſt, nach oben ge⸗ 
ſchildertem Vorgange geſund geworden iſt. Jedenfalls 
hat die richtige Behandlung und gute Pflege die 
Krankheit gehoben und nicht der Fanatismus des 
Aberglaubens. 

Königsberg, 21. Junj. Der vor einem Jahre 
ins Leben gerufene Verein zur Veranſtaltung von 
Gymnaſtalkurſen für Frauen und Mädchen zur Bor: 
bereitung für das Univerſitätsſtudium hat bisher 2 
Kurſe veranſtaltet. An dem erſten haben 9 Voll⸗ 
und 9 Theilſchülerinnen von 16 —20 Jahren theil⸗ 
genommen, die in Latein, Deutſch, Geſchichte und 
Franzöſiſch unterrichtet wurden. Im Laufe des 
Kurſus gingen von den Vollſchülerinnen 2, von den 
Theilſchülerinnen 5 ab. An dem zweiten Kurſus be⸗ 
theiligten ſich je 7 Voll⸗ und Theilſchülerinnen; von 
den letzteren traten 3 aus. Zwei neue Fächer, 
Griechiſch und Botanik, wurden hinzugenommen. Die 
wöchentliche Stundenzahl ſtieg infolgedeſſen von 17 
auf 24. Die Zahl der Mitglieder des Vereins betrug 
151. Der Verein beabſichtigt für das neue Halbjahr 
noch Sonderkurſe für neue Litteratur, Kunſtgeſchichte 
und experimentelle Naturwiſſenſchaften einzurichten. 
Es iſt außerdem beſchloſſen worden, einen neuen 
Kurſus neben dem beſtehenden, deſſen Schülerinnen 
ct Oktober d. Is. in die zweite Klaſſe treten, einzu⸗ 
richten. 
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Lokales. 
Thorn, den 23. Juni. 


— Der Jahresbericht der Han⸗ 
delskammer für Kreis Thorn für 
das Jahr 1898 iſt ſoeben erſchienen. Ueber die 
allgemeine Lage des Handels und 
der Induſtrie im hieſigen Handelskammer⸗ 
bezirk entnehmen wir dem Bericht folgende 
Ausführungen: Wir können zwar im Allge⸗ 
meinen gegen das Vorjahr einen Foriſchritt 
konſiatiren, wenigſtens hat ſich der Abſatz 
unſerer induſtriellen Betriebe und auch vielfach 
der Umſatz im Handelsgewerbe gehoben, doch 
klagt man darüber, daß die Erhöhung des Rein⸗ 


gewinns hiermit nicht Schritt gehalten habe. 


Die bieſige Reichs bankſtelle hat ihren Umſatz 
von 208 auf 237 Millioren Mark geſteigert. 
Auch unſere übrigen Geldinſtitute blicken faſt 
durchgehends auf ein günſtiges Geſchäfte jahr 
zurück. Im Juli v. Js. errichtete die Nord» 
deutſche Kreditanſtalt eine Agentur in Thorn, 
deren Geſchäftsverlauf ſich ſchon in der kurzen 
Zeit ihres Beſtehens recht beftiedigend geſtaltete. 
Ein erfreuliches Bild wachſenden Wohlſtandes 
geben auch die Spareinlagen, die in der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe von 3,8 auf 4 2 Millionen 
Mark, in der Kreisſparkaſſe von 637 000 auf 
774 000 Mark geſtiegen find. Auch der Güter: 
verkehr Thorns hat ſich gehoben, wenn auch 
der Verkehr auf dem Hauptbahnhofe ſcheinbar 
einen Rückgang aufweiſt. Dies beruht jedoch 
darauf, daß bei den aus Rußland von hieſigen 
Geſchäftsleuten bezogenen Futtelmittel immer 
häufi er ſchon bei ihrem Eintreffen in Alexan⸗ 
drowo über den endgiltigen Beſtimmungsort 
verfügt wird, damit ſie den Alexandrowoer 
Grenztranſittarif benutzen können. Wenn 
ſonach auch thalſächlich eine Steigerung unleres 
Güterverkehrs zu verzeichnen iſt, ſo iſt ſie jeden⸗ 
falle nur recht mäßig geweſen, namentlich gegen⸗ 
über dem allgemeinen wirthſchaftlichen Auf⸗ 
ſchwung. Der Perſonenverkehr weiſt ſogar eine 
direkte Abnahme auf, denn es reiſten von den 
drei Bahnhöfen (Hauptbahnhof, Stadtbahnhof und 
Bahnhof Mocker) im Vorjahr nu 362 000 Per ſonen 
ab gegen 387 000 im Jahre 1897. Das find offen⸗ 
bar ſehr ungünſtige Symptome für Thorn, die ez 
nö hig machen, auf baldige Abhilfe zu ſinnen. 
Eine Aenderung iſt in erſter Linie durch Ver⸗ 
mehrung und Beſſerung unſerer Verkehrsanſtalten, 
namentlich der Eiſenbahnen, zu erwarten, wes⸗ 
halb wir auch wiederholt an den Herrn Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten herangetreten ſind. Wie 
wir ſchon früher öfter hervorhoben, iſt uns durch 
den Bau der Bahn Schönſee —Fordon —Brom⸗ 
berg ein Theil unſeres Hlinterlandes entzogen 
worden; ein weiteres Stück unſeres Abſatzge⸗ 
bietes wird uns aber ſicherlich verloren gehen, 
wenn die bereits genehmigte Bahn Culm —Uais⸗ 
law fertiggeſtellt ſein wird. Um dieſem Schlage 
zu begegnen, haben wir den Herrn Miniſter 
um Fortführung dieſer Strecke über Unis law 
bis Thorn gebeten, wobei wir nachwieſen, daß 
eine Rentabilität ſicher zu erwarten ſei. Leider 
erhielten wir den Beſcheid, daß der Bau einer 
ſolchen Bahn zur Zeit nicht in Ausſicht genommen 
worden ſei; ebenſo wurde unſer Antrag auf 
ſtaatsſeitigen Ausbau einer normalſpurigen Neben⸗ 
bahn von Thorn nach Leibitſch abgelehnt. Da 
dieſe Bahn rentabel und wirthſchaftlich nöthig 
iſt, ſo geben wir die Hoffnung noch nicht auf, 
daß fie vom Staate gebaut wird oder daß dieſer 
wenigſtens einen nam haften Zuſchuß zum Bau 


hergiebt. Ein weiterer bisher unerfüllter Wunſch 
iſt die Einführung des Vollbahnbetriebes auf 
der Strecke Thorn — Marienburg. Zwar hat 
der Herr Miniſter angeordnet, daß Ecmittels 
ungen auf dieſer Bahn vorgenommen würden, 
doch iſt eine Entſcheidung bisher noch nicht ae» 
troffen worden. Ebenſowenig iſt noch bezüglich 
der Thorner Bahnhofsverhältniſſe, die immer 
dringender eine gründliche Abänderung erheiſchen, 
etwas geſchehen. Wir vermuthen, daß die Ab⸗ 
leznung unſerer Bahnprojekte mit den noch 
ſchwebenden Exö.terungen über eine Umgeftaltung 
der Thorner Bahnhöfe in einen für uns vers 
hängnißvollen Zuſammenhanze ſteht. Wir müſſen 
immer wiederholen, daß nur eine gründliche 
Umgeſtaltung uns eine wirkliche dauernde Ab⸗ 
hilfe ſchoffen kann; hierzu gehört aber der Bau 
eines Haupt ahnhofes auf dem rechten Weichſel⸗ 
ufer und die Errichtung einer neuen Eiſenbahn⸗ 
brücke. Mit Befciediaung flellen wir ſeſt, daß 
die Erweiterung be: Ufabahn jetzt vollendet iſt 
und daß die Stadt auch die Anſchoffung ein s 
tlektriſch betriebenen Krahnes beſchloſſen hu; 
dieſe Einrichtungen werden für unſeren Um⸗ 
ſSlagsveikehr zweifellos von großem Nutzen ſein. 
Die beiden großen Kanalp:ojette, der Großſchiff⸗ 
fahrtsweg Berlin-Stettin und der Mittellandkanal, 
haben auch für uns ein hervorragendes Intereſſe. 
Von großer Bedeutung wird der Ausbau der 
Waſſerſtraßen für uns werden, falls es uns 
gelingt, den Bau eines Holzhafens bei Thorn 
zu verwirklichen, worauf wir mit Sicherheit 
rechnen zu köanen glauben, da die Staats⸗ 
regierung dem Projekte das größte Wohlwollen 
entgegenbringt und ebenſo die Holzintereſſenten 
die baldige Ausführung dringend wünſchen. 
Ohne Zweifel würde durch den Hafen der Holz⸗ 
handel größere Sicherheit und Bewegungsfreiheit 
erlangen, ferner würde aber auch an dem Hafen 
ſich bald eine umfangreiche Holzinduſtrie ent⸗ 
wickeln, was ja für den induſtriearmen Oſten 
von großer Bedeutung ſein würde. Auf 
anderem Gebiete iſt ja kürzlich hier eine 
induſtrielle Anlage gegründet worden, nämlich 
tine Kattoffelſtärkefabrik, die jährlich ungefähr 
600 000 Zentner Kartoffeln verarbeiten und ſchon 
in dieſem He bſte in Betrieb geſetzt werden fol, 
Mit Rußland hat ſich der allgemeine Verkehr 
Deutſchlands wieder gehoben und die ſegens⸗ 
reichen Folgen des deutſch⸗-ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrages können von keinem Einſichtigen ge⸗ 
leugnet werden. Wenn dabei der Thorner 
Detailhandel über die Abnahme des Verkehrs 
mit Rußland klagt, fo liegt dies an den mannig« 
fachen Grenzſchwierigkeiten, die büben und drüben 
den Reiſenden gemacht werden und den Grenze, 
verkehr immer mehr einſchränken. — Dte 
einzelnen Induſtriezweige weiſen zwar faſt alle 
einen erhöhten Abſatz auf, doch iſt der dadurch 
gewonnene Vortheil durch die Steigerung der 
Rohmaterialienpreiſe zum Theil wieder verlsten 
gegangen. Die Maſchinenfabriken find 
genügend beſchäftigt geweſen, ſie klagen jedoch 
darüber, daß die Hüiten- und Walz verke Lieſer⸗ 
friſten von / Jahr und darüber verlangen. 
Ein recht gunſtiges Reſultat weiſen unſere 
Schuhfabriken auf. Beſchäftigung war 
ſtets vorhanden, ja es mußte zeitweise ſo gar 
mit Ueberſtunden gearbeitet werden. Auch die 
Seifenfabriken haben ihren Abſatz er⸗ 
höhen können, doch hatten ſie viel unter 
den ſich ſtetig erhöhenden Fet!= und Oelpreiſen 
zu leiden. Noch weniger befriedigend war das 
Geſchäftsjahr für die Ziegeleibetriebe, 
die anſtatt des erhofften Aufſchwungs ſogar die 
Preiſe herabgehen ſahen. Der Betrieb der 
Honigkuchenfabriken war zuftieden⸗ 
ſtellend, ähnlich wie im Jahre vorher; der Ab⸗ 
ſatz nach überſeeiſchen Ländern nimmt erfreulich 
zu. Die Spiritusinduſtrie blickt auf 
ein Jahr zurück mit ganz enormer Preishöhe, 
die vom April bis Oktober anhielt, um dann 
pötlich herabzugehen, da der Konſum bei den 
höheren Preiſen ſich verringerte. Die hieſigen 
Fabriken haben einen beträchtlich höheren Abſatz 
gehabt, als in den früheren Jahren. ie 
Zuckerfabrik in Culmſee hat ihre 
Einrichtungen derart erweitert, daß ſie 
im Stande iſt, in 24 Stunden 50 000 Zentner 
Rüben zu verarbeiten; in der letzten Kimpagne 
hat fie ſchon durchſchnutlich 43 700 in 24 Stunden 
verarbeitet. Die Rübenernte war wegen der 
naſſen Felder recht ſchwierig, auch mangelten 
die Arbeitskräfte; der Zuckergehalt der Rüben 
war gut, wenn er auch den des Vorjahres, den 
höchſlen ſeit Beſtehen der Fabrik, nicht erreichte, 
Unſere Getreidemühlen ſind durch den 
auf die durch die amertkaniſche Spekulation 
hervorgerufene Getreidehauſſe folgenden plötz⸗ 
lichen Zuſammenbruch ſchwer geſchädigt 
worden; ſie klagen ferner über den Ge⸗ 


treideausnahmetarif nach Danzig und fiber 


die mangelhafte Qualität der 97er Ernte. 
Der Getreidehandel blickt auf ein im 
Allgemeinen günſtigen Jahr zurück, da die Preiſe 
verhältnißzmäßig hoch waren und der Ausnahme ⸗ 
tarif nach Danzig das Abſatzgebiet erweiterte. 


Der Handel mit ruſſiſchen Futter» 4 


mitteln bewegte ſich in ruhigen Bahnen. 


Der Import von Kleie hat gegen das Vorzahr 
elwas aboenommen, dagegen ſind bedeutend 


größere Quantitäten von Oelkuchen hierher⸗ 
kommen. Einen Uebelſtand bilden die ietzigen 
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Tarifverhältniſſe, die die Importeure zwingen, 
über ihre Waaren ſchon dei deren Ankunft in 
Alexandrowo endgiltig zu verfügen. Der Hol z⸗ 


handel iſt ſeit dem Jahre 1895 ſtetig beſſer 


geworden; die Traftenzufuhr iſt von 1270 im 
Jahre 1895 auf 2243 Stück im Vorjahre ge⸗ 
ſtiegen, und trotzdem war der Bedarf noch nicht 
gedeckt. Der Winter 97/98 war für die Holy 
anfuhr in Rußland ungünſtig geweſen, auch 
war der ſchlechte Waſſerſtand der ruſſiſchen 
Weichſel und ihrer N benflüſſe, die noch ein 
reiches Thätigkeitsgebiet für die ruſſiſche Waſſer⸗ 
bauverwaltung abgeben, der Holzzufuhr nachtetlig. 
Die Spediteure klagen darüber, daß ſie 
im letzten Viertel des Vorjahres durch die Ein⸗ 
führung des Stückgutſtaffeltarifs bedeutende Ein⸗ 
buße erlitten hätten. Der allgemeine Auf⸗ 
ſchwung, der in der Siſen⸗ und Metalle 
induſtrie zu verzeichnen iſt, hat auch auf 
den Thorner Handel mit Stabeiſen, Eiſenwaaren 
und Metallen ſeine günſtige Wirkung nicht ver⸗ 
fehlt. Die aufſteigende Richtung der Preiſe 
hat die Kundſchaft zu größerer Kaufluſt on eregt, 
ſodaß der Umſatz ſich weſentlich vergrößert hat. 
Immerhin wird dem Thorner Eiſenhandel das 
Geſchäft buch die Konkurrenz in Bromberg und 
Danzig, die über günſtigere Bahn⸗ und Waſſer⸗ 
verbindungen verfügt, erſchwert und es ſind 
weitere Schädigungen durch den Bahabau Unis: 
law— Kulm zu Gunſten der Bromberger Konkur⸗ 
renz für den geſammten Handel Thorns zu er⸗ 
warten. Das Geſchäft in Baumaterialien 
blieb gegen das Vorjahr nicht zurück, obwohl 
die Bauten auf der Wilhelmſtadt zum größten 
Theile beendigt waren. Es iſt dies dem größeren 
Abſatz nach außerhalb zuzuſchreiben. Der Um ⸗ 
ſatz in Kohlen bewegte ſich hier am Orte in 
den Grenzen der Vorjahre. Die Preiſe dafür 
erfuhren in Folge des größeren Bedarfs der 
ſtark beſchäftigten Industrien wieder eine Er ⸗ 
höhung von 2½ Pfennig für den Zentner. — 
Die Ernte! unſerem Bezirke kann im All⸗ 
gemeinen befriedigend genannt werden, denn 
Winter und Sommergetreide ſowie Hülſenfrüchte 
gaben einen mittleren Ertrag. Gemenge brachte 
in guter Qnalität eine fo reichliche Ernte, wie 
ſelten zuvor. Rüben haben wechſelnd zwiſchen 
140 und 200 Zentner für den Morgen ſchwankende 
Erträge, im Durchſchnitt etwa 169 Zentner ge: 
habt. Kartoffeln haben auf leichtem Boden bei 
ausreichender Düngung 50 — 70 Zentner, auf 
gutem Boden 80 - 100 Zentner, im Durchſchnitt 
etwa 70 Zentner für den Morgen gebracht. 
Die Heuernte kann man bei den Wieſen mit 
zwei Schnitten auf 25 Zentner für den 2 


beide Erträge durch Regen nicht unbedeutend 
geſ 


chädigt worden. 

— Zum Präſidentenwechſel bei 
der königlichen Eiſenbahndirek⸗ 
tion in Danzig wird von dort mitzeibeilt, 


daß die Verſetzung des Herrn Präſidenten Thome 


nach Frankfurt a. M. inzwiſchen von dem Herrn 
Minifler der öffentlichen Arbeiten ausgeſprochen 


worden iſt. Hiernach wird Herr Thomé am 


it 
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1. Auguſt d. Js. die Geſchäfte des Präſidenten 
bei der Eiſenbahndirektion in Frankfurt a. M. 
übernehmen, zu welchem Zeitpunkte auch wohl 
fein Nachfolger, Herr Oberregierungs rathGGreinert 
in Königsberg, die Präſidentengeſchäfte in Danzig 
übernehmen dürſte. 

— Nordöſtliche Baugewerksbe⸗ 
rufsgenoſſenſchaft. Bei der am Mit 
woch Abend im Schütz enhauſe zu Danzig ſtatt⸗ 
gehabten Begrüßung der auswärtigen Theil: 
nehmer wurde ein Telezramm an den Bauar⸗ 
beitgeberbund in Berlin abgeſandt, worin dem⸗ 
ſelben volle Sympathie in dem Maurerſtreik 
verſichert und Unterſtützung verſprochen wird. 

der Donnerſtag Sitzung im Landes hauſe 
unter dem Vorſitz des Herrn Feliſch⸗ Berlin 
waren außer den 75 Delegirten Geh. Regier⸗ 
ungsrath Pfarrius (Direltor im Reichs ver⸗ 
ſicherunggamt), Regierungs- und Gewerberath 
Trilling⸗Darzig und Reglecungsaſſ⸗ſſor Haſſel 
auweſend. Aus dem Verwaltungs bericht iſt zu 
erwähnen, daß die im Jahre 1898 gezahlten 
Unfallertſchädigungen 2 251 969 Mark betrugen; 
davon gehen ab die auf die Verſicherungsan⸗ 
ſtalten entfallenden Beträge von 160 388,83 
Mark und die von anderen Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften u. ſ. w. erſtatteten Unfallentſchädigungen 
mit 2205,87 Mk., zuſammen 162 441,70 Mt. 


Es blieben zur Umlage 2 890 528 Mk. An 
Beiträgen für 1897 waren zur Brit des Ab- 


ſchluſſes bei den fünf Sektionen 21 996,09 Mk. 
rückfländig. Nach dem Geſchäftabericht ſchließen 
Soll und Haben mit 2 227 378,62 Mk. Ende 
1898 betrug der Reſerveſonds 5 480 969 Mk., 
der Betriebsfonds 1476867 Mt., der Kaſſen⸗ 
beſtand 178 277,74 Mk. ꝛc. und der Geſammt⸗ 
werth im allgemeinen 7 390 807,75 Mk. 1898 
wurden 7694 Unfälle gegen 7257 im Vorjahte 
gemeldet. Die in den fünf Sektionen gezahlten 
Entſchädigungen beziffern ih auf 2 071642 
Mark. Nach der Erſtattung des Geſchäftsberichts 

der Vorſitzende Rechenſchaft über die Er⸗ 


ledigung der Beſchlüſſe der vorjährigen Ge 


noſſenſchaftsverſammlung, und nachdem Herr 


Behrensvorff Thorn über die Prüfung der 
Jahresrechnung für 


1898 berichtet hatte, wurde 


Rechnun entlaftet. Die bisherigen 


die 
Vorſtandsmitglieder wurden einſtimmig wieder⸗ 


= 


gewählt. Der Etat für 1899/1900 wurde in 
Einnahme und Ausgabe auf 210 000 Mk. feſt⸗ 
geſetzt. Herr Gutzeit⸗ Königsberg ſprach zur 
Reviſion des Gefahrentarifes. In der Erörterung 
hierüber, in welcher mehrfache Abänderungen 
vorgeſchlagen wurden, ergriff auch Geh. Re⸗ 
gierungsrath Pfarrius das Wort. Der Ent- 
wurf wurde angenommen und die Sitzung gegen 
1 Uhr unterbrochen. 

— Deutſcher Turntag. Am 30. 
und 31. Juli tritt in Naumburg a. S. der 
deutſche Turntag zuſammen, welcher u. a, über 
die Stellungnahme der deutſchen Turnerſchaft 
zu den zu veranſtaltenden Nationalfeſtſpielen 
endgiltig beſchließen ſoll; ferner ſoll der Ort 
für das nächſte, voraus ſichtlich 1902 ſtatifindende 
deutſche Turnfeſt beſtimmt werden. Am 1. 
Auguſt findet die Einweihung des Jahn⸗Mu⸗ 
ſeums in Freiburg a. U. ſtatt. Vom Kreis I 
(Nordoſten) werden folgende Delegirte entſandt: 
Kreie tu nwart Kaufmann Merdes⸗ Danzig, Bank⸗ 
director Schiweck Königsberg, Gymmaſiallehrer 
Hellm inn Brombeeg und Magiſtratsſekretär 
Bergeu-Königsberg; außerdem der Vorſitzende 
Prof. Boethke⸗Thorn. 

— Ein für die Weich ſel⸗ 
niederungen intereſſanter Prozeß 
iſt vor kurzem vor dem Ober-Vetwallungsgericht 
in Berlin zur end iltigen Entſcheidung gekommen. 
Vor länzerer Zeit beanspruchte die Octſchaft 
Kl. Grabau im Kreiſe Marienwerder vom 
Strombaufiskus zwei kulm. Hufen Außendeich⸗ 
ländereien bzw. Kämpen als Eigenthum. Die 
Klage der Ortſchaft wurde jedoch in der End⸗ 
inftang abgewieſen, weil ſich der Fiskus auf 
das Verjährungerecht, d. h. 40jährigen Beſitz, 
ſtützen loante. Die Gemeinde zog nunmehr den 
Fiakus zu den Ortsabgaben heran. Hiergegen 
klagte derſelbe. Er iſt jetzt aber vom Ober⸗ 
Verwaltungsgericht in letzter Inſtanz verurtheilt 
worden und hat für das Sıhr 1895 1412,43 
Mk. und für das Jahr 1896 1455,38 Mark 
Kommunalſteuer nachzuzahlen. 

— Die Thorner Liedertafel hält 
heute Freitag Abend einen Uebungsabend zum 
Konzert im Schützenhauſe ab. 

— Verein deutſcher Katholiken. 
Am Sonntag Nachmittag 5 Uhe geſelliges Bei⸗ 
ſammenſein im Wiener Cafs. 

— Der Ortsverband der Gewerk⸗ 
vereine H. D. hält am Sonntag im klein n 
Saale des Viktoriagartens eine Verſammlung 
ab. Auf der Tagesordnung ſtehen: Geſchäft⸗ 
liches, innere Angelegenheiten, Verbands haus⸗ 
fraze und das Lehrlingsweſen. 


Am 15. Juli d. J. wird in Heidenheim am 
Brenz eine von der Reichsbankſtelle in Alm 
abhängige Reichsbanknebenſtelle mit Kaſſenein⸗ 
richtung und beſchränklem Giroverkehr eröffnet 
werden. 

— Schwurgericht. Heute gelangten wiederum 
zwei Sachen zur Verhandlung. Den Gegenſtand der 
Anklage in der erſten Sache bildete das Verbrechen 
des wiſſemlichen Meineides. Angeklagt war das 
Dienſtmädchen Anna Zamlewski aus Culm ; 
fee z. Zt. in Haft, dem Herr Rechtsanwalt Cohn als 
Vertheidiger deigeordnet war. Der Anklage unterlag 
folgender Sachverhalt: In einer wegen gegenſeitiger 
Körperverletzung gegen den Wirthſchaftsbeamten Kalks 
und den Arbeiter Pnſewski aus Kunzendorf anhängig 
gemachten Strafſache wurde die Angeklagte am 21. No⸗ 
vember 1898 vor dem Königlichen Schöffengericht in 
Culmſee eidlich als Zeugin vernommen. Bei Abgabe 
ihres Zeugniſſes kan es weſentlich darauf an, feſtzu⸗ 
ftellen, ob die Zeugin jemals der Wirthin Haſſelbach 
und dem Dienſtaädchen Sliwinski in Kunzendorf da⸗ 
von Mittheilung gemacht habe, daß der damalige An⸗ 
geklagte Pniewski ſich mit ſeinen Mitarbeitern Sos⸗ 
nowski und Tojelewski verabredet hätten, den Mitan⸗ 
geklagten des Pniewski, Wirthſchaftsbeamten Kalks 
durchzuprügeln. Eine in dieſem Sinne an die Zeugin 
gerichtete Frage verneinte ſie. Die Anklage behauptet, 
daß die Zamlewski ſich durch die Verneinug dieſer 
Frage des Meineides ſchuldig gemacht habe, weil ſie 
thalſachlich tine ſolche Unterredung mitangehöct hat. 
Für dieſe letztere Thatſache ſpreche a. a. auch ber 
Umftand, daß die Angeklagte bald nach ihrer Wahr⸗ 
nehmung anderen Perſonen von dem Gehörten Mit⸗ 
theilung gemacht habe. Die Angeklagte gad die Un⸗ 
richtigkeit ihrer Ausſage zu und führte zu ihrer Ent⸗ 
ſchuldigung an, daß ſie einige Zeit vor ihrer Ver⸗ 
nehmung als Zeugin krank geweſen ft und daß ihr 
Gedächtniß durch dieſe Krankheit gelitten habe. Sie 
habe die im Terwin an fie gerichtete Frage anfänglich 
bejahen wollen; unter dem Einfluſſe der Gedächtniß 
ſchwäche habe ſie aber die in ihr Wiſſen geſtellte 
Thatſache abgeleugnet. Die Geſchworenen erachteten 
die Augeklagte des wiſſentlichen Meineides für über ⸗ 
führt und bejahten in dieſem Sinne die Schuldfrage. 
Der Gerichtshof verurtheilte dieſelbe zu 1 Jahr Zucht: 
haus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die 
Dauer von drei Jahren. Gleichzeitig wurde die 
Angeklagte für dauernd unfähig erklärt, als Zeugin 
oder Sachverſtändige eiblich vernommen zu werden. 
— Unter der Anklage der Urkundenfälſchung und des 
verſuchten Betruges betraten in der zweiten Sache 
der Arbeiter Wladislaus Krzemienski aus 
Roſenthal und deſſen Ehefrau Mariauna 
Kriemienski daher die Anklagebank. Als Ver⸗ 
theidiger des angeklagten Ehemannes meldete ſich 
Herr Rechtsanwalt Warda, als Vertheidiger der Ehe⸗ 
frau Herr Rechtsanwalt Schlee. Dir Anklage be⸗ 
hauptete folgenden Sachverhalt: Bei dem Amtsvor⸗ 
ſteher Orlovius in Goerlitz meldete ſich am 20. Ge 
bruar d. Js. der angeklagte Ehemann mit einer voll⸗ 
geklebten Quittungskarte und bat den Amtsvorſteher, 
dieſe Karte gegen eine neue auszutauſchen. Bei Be⸗ 
ſichtigung der Karte nahm Orlopius fofort wahr, daß 
in derſelden eine Fälſchung der Daten über die Gül ⸗ 
tigkeitsdauer vorgenommen ſei. Ausgeſtellt war die 
Karte urſprünglich am 6. Februar 1895 und die 
Gültigkeitsdauer war von Orlovius auf den Schluß 
des Jahres 1898 angegeben. Dieſe Zahlen waren in 
der Weife gefälſcht, daß der Ausſtellungstermin auf 
den 6. Februar 1896 und die Gültigkeitsdauer auf 


E 


— Neue Reichs banknebenſtelle.“ 


Schluß des Jahres 1899 verändert waren. Offenbar 
war die Fälſchung vorgenommen, um die Ungültig- 
keitserklärung, die unbedingt hätte eintreten müſſen, 
wenn die urſprünglichen Daten ſtehen geblieben wären, 
zu verhüten. Dieſe Fälſchung begangen zu haben, 
war die angeklagte Ehefrau geſtändig. Da ſie aber 
im Einverſtändniß ihres Ehemannes gehandelt haben 
ſoll, jo wurde auch dieſer zur Verantwortung ge 
zogen. Letzterer beſtritt ſich irgend wie ſtrafbar ge⸗ 
macht zu haben. Die Beweisaufnahme vermochte die 
Geschworenen von der Schuld des Ehemannes auch 
nicht zu überzeugen und ſie verneinten die Schuld⸗ 
frage, hinſichtlich der Ehefrau kamen fie zu einem 
verurtheilenden Verdikt, billigten dieſer indeſſen mil⸗ 
dernde Umftände zu. Demgemäß erkannte der Ge⸗ 
richtshof auf Freiſprechung des Kezemienski und gegen 
deſſen Ehefrau auf 3 Monat Gefängniß. 

Nachträglich iſt noch in zwei Sachen Termin zur 
Verhandlung vor dem tagenden Schwurgericht an⸗ 
beraumt worden und zwar in der Strafſache gegen 
den Knecht Peter Jettke aus Mirakowo, z. Z. 
in Unterſuchungshaft, wegen wiſſentlichen Meineides 
(Vertheidiger: Rechtsanwalt Jacob) auf morgen, den 
24. d. Mts. und gegen den Dachdecker Emil Zarske, 
den Arbeiter Friedrich Nickel und den Zimmer⸗ 
mann Eduard Bleck, ſämmtlich aus Liſſewo, 
gleichfalls wegen wiſſentlichen Meineides bezw. An⸗ 
ſtiftung zu dieſem Verbrechen (Vertheidiger Rechts⸗ 
anwalt Jacob und Juſtizrath Warda) auf den 1. Juli. 


Auf dem geſtrigen Viehmarkt 
waren 475 Ferkel und 31 Schlachtſchweine auf⸗ 
gefahren. Man zahle für fette Schweine 33 
bis 34 Mark, für magere 31 bis 32 Mk. pro 
50 Kilogr. Lebendgewicht. 


— Gefunden ein ſchwarzer Regenſchirm 
ar der Johanniskirche, eine Scheide von einem 
Seitengewehr Ecke Mellien⸗ und Hofſtraße, ein 
Koffer mit Wäſche Culmer Chauſſee, cin kleiner 
Geldbetrag in einem Bahnpoſtwagen, ein an⸗ 
ſcheinend goldener Siegelring in Ottlotſchin, 
abzuholen bei Sattlermeiſter, Puppel Heilige⸗ 
geiſtſtraße Nr. 15. 


— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
15 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 
9 Strich. 
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h Mocker, 22. Juni. Auf einen Antrag des 
Kuratoriums der biefigen gewerblichen Fortbildungs⸗ 
ſchule hat ſich der Miniſter die Entſcheidung über Ein⸗ 
richtung einer neuen dritten Klaſſe ſolange vorbehalten, 
bis die Anſtalt von mehr als 60 Schülern befucht fein 
würde. Da nun gegenwärtig die Zahl der Schüler 
auf 64 geſtiegen ift, jo iſt die Einrichtung einer dritten 
Klaſſe von neuem beantragt worden. 


A Podgorz, 23. Juni. Geſtern von ½2 bis 
½10 Uhr Nachmittags feierten in Schlüſſelmühte die 
hieſigen Volksſchulen in gewohnter Weiſe ihr Schul⸗ 
feſt; einige Beſorgniß herrſchte wegen des drohenden 
Regens, der jedoch glücklicherweiſe ausblieb. Wenn 
auch die Feſte der Vereine gern beſucht werden, ſo er⸗ 
freut ſich doch das Kinderfeſt vor allen anderen der 
Guuſt der geſammten Bewohnerſchaft, und es nahm 
auch geſtern wieder einen befriedigenden Verlauf Daß 
es bie Eintracht fördert, iſt nicht nach dem Sinne 
eines hieſigen einflußreichen Polen; ſollte der nicht 
auch einmal ſeine Geſinnung ändern? 

f Thorner Stadtniederung. In der am 13. 
Juni im Oberkruge zu Penſau ſtattgefundenen Sitzung 
des Freien Lehrervereins der Thorner Stadtniederung 
referirte Herr Radtke ⸗Amthal üder Leſſings „Ham⸗ 
burger Dramaturgie“. Der Vortrag des R. zeigte, 
daß dieſes dritte kritiſche Werk aus Leſſings Feder, 
in welchem er die Grundzüge zu einer Reform des 


deutſchen Theaters entwarf und die Grundgeſetze des 


Dramas mit einer bisher nicht dageweſenen Schärfe 
und Klarheit feſtſtellte, allgemeine Beachtung verdiene. 
Zum Schluß der Sitzung widmete der Herr Vorſitzende 
dem Kollegen H. Dyk⸗Gr. Böſendorf, welcher zum 1. 
Juli nach Thorn verſetzt wird, herzliche Abſchieds⸗ 
worte. 


Kleine Chronik. 
Zur Regatta nach Kiel begiebt 


ſich, einer Einladung des Kaiſers folgend, auch 


Prinz Ruprecht von Bayern an dieſem Donners⸗ 
jag. Während der Kieler Woche werden 32 
deutſche in Dienſt b fiadliche Keiegsſchiffe im 
Kieler Hafen fein, ohne daß die Fahrzeuge der 
Torpedoboote flottille mitgerechnet find, Die in 
einfacher und theilweiſe doppelter Reihe liegenden 
Schiffe werden auf die weſtliche Seite des Hafens 
vom königlichen Schloß nach außen bis faſt 
zur Kanalmündung theils an Feſtmachebojen, 
theils vecankert liegen. Die Kreuzer und Renn⸗ 
achten haben ihre Plätze ebenfalls am weſt⸗ 
lichen Ufer ſowohl in der Nähe der Stadt als 
auch unterhalb von Bellevue erhalten. 408 
Yachten und 94 Kriegsſchiffsdoole, insgeſamt 
502 Fahrzeuge, alſo achtzehn mehr als im Vor⸗ 
jahre, haben gemeldet. Am Donnerſtag Vor⸗ 
mittag 11 Uhr wurbe die „Kieler Woche“ mit 
einer Wettfahrt des kaiſerlichen Pachtklubs er⸗ 
öffnet. Es herrſcht ſtarker Oſtwind bei bedecktem 
Himmel. 


.. — VOR ECG, 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 22. Juni. Der Staatsſecretär 
des Reichspoſtants v. Pobblelski ift ſeit etwa 
acht Ta en erkrankt. Zu heftigen rheu matiſchen 
Schmerzen, der Folge einer Erkältung, iſt ein⸗ 
jeitige Geſichtsroſe getreten, jo daß der Patient 
gezwungen iſt, das Bett zu hüten. Indeß giebt 
fein Zuſtand zu keinerlei Beſorgniſſen Anlaß. 
Herr v. Podbielski hofft, ſich in acht Tagen 
nach ſeinem Gute Dahnin begeben zu köanen 
und dort völlig zu geſunden. 

Frankfurt a. M., 23. Juni. 
heſſiſchen Orte Braubach ſtü ' zte die eben voll: 
endete evangellſche Kirche zuſammen. . 

Petersburg, 22. Juni. Der Vorſitzende 
der Kommiſſion zur h von Maßnahmen 
zur Abſchaffung der Deportation, deſchloß einen 
Aufruf an Ja- und Ausländer, Mittheilungen 


über einſchlägige Erfahrungen an die General⸗ 
eg der Gefängniſſe in Petersburg zu 
richten. 5 


London, 22. Juni. (Reutermeldung aus 
Kairo.) Nach amtlichen Berichten ſei der 
Khalif mit 3000 Mann zviſchen Scherkala und 
Belula von Tagallas angegriffen worden. Die 
Tagallas haben eine große Zahl getödtet, die 
einzige Kanone erbeutet und den Khalifen 
zwiſchen Hügeln eingeſchloſſen. 

London, 22. Juni. Der Gouverneur 
von Madras telegraphirt, daß die Ruhe im 
Norden von Tinevelly wiederherzeſtellt iſt. 

Madrid, 22. Juni. Es ve lautet, die 
Regentin habe heute das Dekret betreffend die 
Zahlung des am 1. Juli fälligen Coupons 
unterzeichnet. 


Pretoria, 22 Juni. Die Transvaal: 
regierung hat endgiltig beſchloſſen, die Ver⸗ 
e der Goldfelder im Volkscaad zu er⸗ 
weitern. 


*2— 
Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


Angekommen ſind die Schiffer: Kapt. Witt, Dampfer 
„Thorn“ mit 1000 Zentner diverſen Gütern, bon 
Danzig nach Thorn; A. Voigt. Kahn mit 1500 Zentner 
Eiſenerde, von Danzig nach Warſchau; B. Glajewskt, 
Kahn mit 2000 Zentner Kohlen, von Danzig nach 
Wloclaweck; Ed. Schröder, Kahn mit 1250 Zentner 
Kleie, von Warſchau nach Thorn; H. Witt, Kahn mit 
1070 Zentner Kleie, von Warſchau nach Thorn; 
Ed. Witt, Kahn mit 1000 Zentner Kleie, von Warſchau 
nach Thorn; Ig. Fabianski, Kahn mit 1200 Zentner 
Kleie, von Warſchau nach Thorn; J. Woſikowski, 
Kahn mit 1000 Zentner Kleie, von Warſchau nach 
Thorn; W. Schulz, Kahn mit 1000 Zentner Kleie, 
von Warſchau nach Thorn; H. Paul, Kahn mit 1200 
Zentner Kleie, von Warſchau nach Thorn; J. Neu⸗ 
leuf, Kahn mit 1200 Zentner Kleie, von Warſchau 
nach Thorn; J. Pflugradt, Kahn mit 1500 Zentner 
Kleie, von Warſchau nach Thorn; W. Fritz, Kahn 
mit 1500 Zentner Farbholz, von Danzig nach Warſchau; 
Kapt. Löpke, Dampfer „Graudenz“ mit 3 Kähnen im 
Schlepptau, hier 400 Zentner Güter aufgeladen, von 
Danzig nach Warſchau; Wilgorski, Kahn mit 3000 
Zentner Gütern, von Danzig nach Warſchau; Kapt. 
Nowakowski, Kahn mit 1600 Zentner Gütern, von 
Danzig nach Warſchau; F. Skiderski, Kahn mit 2600 
Zentner Gütern, von Danzig nach Warſchau; 
A. Schmidt, Kahn mit 2000 Zentner Kohlen, von 
Danzig nach Wloclaweck; J. Grajewski, Kahn mit 
180 Zentner Kohlen, von Danzig nach Wloclaweck; 
B. Weſſalowski, Kahn mit Steinen, von Nieszawa 
nach Mewe; F. Hardt, Kahn mit Steinen, von Nies⸗ 
zawa nach Mewe; Maclszewski, Kahn mit Steinen, 
von Nieszawa nach Mewe; Krauſe, Kahn mit Steinen, 
von Nieszawa nach Thorn. — Ingwer, 4 Traften 
Rundholz, von Rußland nach Schulitz; Kameke, zwei 
Traften Rundholz, von Rußland nach Schulitz. — 
Nc. sert a n d 0,0) Meter. — Windrichtung: 5 


eee eee eee eee 
Verantwortl. Redakteur: Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche 


Berlin, 23. Juni. Fonds: feſt. 22. Juni. 
Ruſſiſche Banknoten 216,20 216,35 
Warſchaun 8 Tag 215,80 fehlt 
Oeſterr. Banknoten 169,85 169,75 
Preuß. Konſols 8 pCt. 89.90 89,75 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 99 90 99,49 
Breuß. Konſols 3¼ ßpFt. aba. 99,50 99,30 
D 2 Reichgaul. 3 pet. 90,00 89,80 
Dentſche Reichsaul. 3½ pEt. 99,60 99,50 
WMeſtpr. Pföbrf. 8 5 Ct. neuf. II. 86,30 86,10 
de. „ 8½ bt. bo, 96,25 96,00 
Poſener Pfandbriefe 3½ pet. 96,40 96,30 
1 ö dei 41 11 102,40 1 
oln. Pfau e 4½ pkt. 100,10 e 
275 — O. 27.1 26,90 
Italien. Rente 4 pet 94,80 94,60 
Aumän, Rente 9. 1894 4 pt. 90,9 91,00 
Diskouto⸗ om. Auth, exel. 196,25 196,00 
Lars Bergw.⸗Akt. 208,20 204,75 
Kordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 127,00 127,50 
Thorn. Stabt-Aaleihe 3½ pt. 96,00 96,00 
2 JNoco New Hort Okt 83 0 82 
Spiritas: Loko m. 50 M. St. fehlt feblt 


. „ „ 70 M. St. 41,6? 40,90 
Wechſel⸗Diskont 4½ pCt., Lomdarb⸗Zinsfuß 5½ pCt. 
Spiritus Depeſche. 

b. Portatius u. Grothe Königsberg, 23. Juni. 
Loco cont. 70er 41,00 Bf., 40,10 Gd. 
Junt 41,00 „ 40/0 —— 
Juli 41,00 „ AO. Tree 


Amtliche Notirungen der Tanziger Göre 
vom 22 Juni. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge⸗ 


nannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig vom Käufer an 
den 85 — — ; m 22 


Weizen: inläadiſch hochbunt und weiß 764 Gr. 
161 M. 


inländiſch bunt 734 —766 Gr. 155—159 M. 
Rogg vi B 3 grobkörnig 685 - 738 Gr. 142— 
1 


Hafer: inländiſcher 128 —132 M. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie: per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,95 — 4,30 M., 
Roggen 4,62½ M. 
2 de —— 


A urückgesetzte Sommerstofle — 


10 Prozent. 4 — Ausverkauf. 
xtr et. solid. Mestor-Zephir z. Kleid & 1.50 
e 8 „ e Araba-Sommerstoff et 130 
red. Preise ? „ » Niava-Sommerstff „ „ 2.10 
wegen „ „ Dollar-Carreaux „ „ 270 
nn Ausserordentliche Gelegenheitskäufe in 
—— modernsten Kleider- und 82888 zu 

Son. n 


Modebild 
— 


« 


Geſtern Abend 73/, Uhr entſchlief 
nach kurzem Leiden mein innig ge⸗ 
liebter Bruder, der Werkmeiſter 

Paul Kopinski 
im 25. Lebensjahre. Um ſtilles 
Beileid bitten 

Mocker, den 23. Juni 1899. 
Die trauernd. Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Sonntag 
Nachm 4 Uhr vom Trauerhauſe, 
Thorverftraße Nr. 10, aus ſtatt. 


Geſtern Nachm. 4½ Uhr ſtarb nach 
langem, ſchweren Leiden unſer lieber 
Sohn und Bruder, der Töpfer 


1 

Julius Lenzner 
im 37. Lebensjahre. Um ſtille Theil⸗ 
nahme bitten 

Thorn, den 23. Juni 1899. 
Die tranernd. Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Soantag 
Nachm. 4½ Uhr vom Trauerhauſe, 
Bromberger Vorſtadt, Steilſtraße 
Nr. 10, aus ſtatt. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Richard 
Dobrzinski, früher in Thorn, jetzt in 
Berlin wird, nachdem der in dem 
Vergleichstermine vom 27. April 1899 


angenommene Zwangsvergleich durch 


— 


rechtskräftigen Beſchluß vom 27. April 
1899 beſtätigt iſt, nach Abhaltung 
des Schlußtermins hierdurch aufgehoben. 
Thorn, den 16. Juni 1899. 
Königliches Amtsgericht. 
Die Lieferung von Brotbrettern ſoll 
verdungen werden. 

Angebote ſind bis zum Eröffnungstermin 
Mittwoch, den 5. Juli 1899, 
Vormittags 10 Uhr 
in unſerem Geſchäftszimmer, woſelbſt auch 
die Bedingungen ausliegen, einzureichen, 

Garniſon⸗Verwaltung Thorn. 


Zwangsberſteigerung. 
Sonnabend, den 24. d. Mts., 
Nachmitta 


8 3 Uhr 
wer e ich am hiefigen Panic Schlachthaufe 8 


1 ausgeſchlachtetes Schwein 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 

Parduhn, Gerichtsvollzieher. 


Die Vergebung der 
Standplätze 


im Ziegelei⸗Wäldchen zum VI. Weſtpr. 
Bundesſchießen findet Sonnabend, den 
24. er., Nachmittags 3 Uhr an Ort und 
Stelle ſtatt, wozu Gewerbetreibende ein⸗ 
geladen werden. 


Der Pächter: H. Stille. 
Meine gut gehende 


hastwirihschaft 


in Moder, Bergſtraße 43, ift unter 
günſtigen Bedingungen von ſofort zu ver; 
kaufen. 

Nähere Aaskunft in der Cigarrenhandlg. 
von F. Duszynski. 


Verreist 


für einige Tage. 
Dr. med. Stark, 


Spezialarzt 


für Haut- u. Geſchlechtstranſheiten. 


A. Hochbauabtheilung. B. Tiefbanabtheilung. 


Herren- u. Damen-GSonfeckion 


Mittagstiſch 
à la carte 
von 75 Pf 


an 


Königliche Baugewerkschule 
zu Posen. 


Beginn des Winterhalbjahres am 20. Oktober. 
Anmeldungen baldigit. 
Nachrichten und Lehrplan koſtenfrei. 


Der Königliche Baugewerk-Schuldirektor O. Spetzler. 


Ein Poſten zurückgeſetzter 


iſt biſkig im Ganzen zu verkaufen. 


Aron Lewin, Seglerſtraße 25. 


Oſtſeebad Htolpmünde. 


Starker Wellenſchlag. Herrlicher Wald und ſchöne Parkanlagen dicht 
am Strande. Intereſſanter Hafenverkehr. Täglich Concerte von der 
Kurkapelle. Logis mit voller Benfion von 4 Mk. an in prachtvoll 
gelegenen Villen, Reſtaurant und neuerbauten Hotel Brauer. 


Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig 


(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830. 
Verſicherungsbeſtand: 


72 100 Perfonen und 550 Millionen Mark Verſichernngsſumme. 


Vermögen: 173 Millionen Mark. 
Gezahlte Verſicherungsſummen: 118 Millionen Mark. 


Die Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei günſtigſten Verſicherungs⸗ 
bedingungen (Unanfechtbarkeit dreijähriger Policen) eine der größten u. billigſten 


Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften. — Alle Ueberſchüſſe fallen bei ihr den Ver - 


ſicherten zu; dieſe erhielten ſeit mehr als einem Jahrzehnt auf die ordent⸗ 
lichen Jahresbeiträge alljährlich 
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42% Dividende. 
Nähere Auskunft ertheilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter 


Paul Engler, Thorn, Baderſtr. 1. 


A 


IR 
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Briefbogen 


glatt weiss, linürt und karrirt, mit Kopfdruck, 


Mittheilungen 
>>>> Postkarten <<< 


Packet - Adressen 


(auch gummirt), 


Brief- Umschläge 


(Couverts) mit Firmendruck, 
Rechnungen 
— Geschäfts - Karten 


2 mit und ohne Nota 
wie alle übrigen Drucksachen für den geschäftlichen Bedarf 
liefert schnell, gut, billig die 


Buchdruckerei der Thorner Ostdentschen Zeitung, 
Ges. m. b. H., Brückenstr. 34. \ 


D ER 
e 


Maurergeſellen 


finden bei hohem Tage⸗ u. Akkordlohn (Tages⸗ 
verdienſt 4,00 bis 6,00 Mark) dauernde 
Beſchäftigung beim Neubau der Artillerie⸗Kaſerne 
in Deutſch⸗Eylau. Meldungen beim Bauführer 
Silbermann, Jamielniker Weg, dortſelbſt. 
Baugeſchäft H. Kampmann, 


Graudenz. 
üchtige Agenten 


mmi 


arprpruadup 
Igbo o 0% 


9—1 Uhr Vorm. 


Sprechstunden: 3-5 b. Jh. 
Zahnarzt 


Habe die Praxis wieder in vollem 
Umfange übernommen. 


v. Janowski. 


Damen: und Kinderkleider 
werden ſauber angefertigt von 


E. Streu, Marienſtr. 7, 3 Tr. 


Alte Thüren 


. Schauferſer nebi Ondenthür, 


* 


alles ſehr gut erhalten, von unſerem Wohn⸗ 
hauſe, Breiteſtr. 31, billig zu verkaufen. 


Immanns & Hoffmann. 


Rollwagen 


auf Federn (Einſpänner) wüd zu kaufen 
geſucht von 


G. Edel. Fouragen⸗ Handlung. 


in Arbeiterkreiſen gut eingeführt, 
ſucht an allen Orten die General⸗ 
agentur der Württemberg. 
Krankenzuschuss- und 
Sterbekasse für Männer 
u. Frauen E. H., Königs- 
berg. Zimmerſtraße 4/5. 


Reısende, 


die kleine Plätze beſuchen, können durch Mit⸗ 
nahme ein 8 reellen Naſſa⸗Artikels täglich 
ſpielend leicht M. 10— 15 nebenbei verdienen. 
Geringfügige Baarmittel nothwendig. Off. 


P. W. 22 voftlagernd Berlin SW. 68. 


Rockschneider, 


fleißige und tüchtige Arbeiter, ſucht u. ſtellt 
jeb-rarit ein Doliva. 


“ Tifchlergefellen 


50 Krdarbeiter 


fofort geſucht gegen hohen Lohn. 
Steinkamp, Maurermeiſter. 


Swei Lehrlinge 


gegen wöchentliche Vergütigung und einen 


ſüchtigen Klempnergeſellen 
J. Rosenthal, 
Klempnerei u. Inſtallationsgeſchäft. 


Für mein Manufalſmtwaarer⸗ und Con⸗ 
fektionsgeſchäft ſuche per ſofort 


einen Lehrling 


unter günſtigen Bedingungen. 


. Eraff, Oſche W.-Nr. 
Kräftige Perſon 


erhalten dauernde Arbeit in Graudenz kei] z. Aufwartung f. krank. 9. a. d. Lande wird p. 


Witthaus, Kaſernenſtr. 3. 
Reiſe wird verratet. 


Eine ältere Fran 


wird zum 1. Juli zur Beſorgung einer ein⸗ ber ſofort geſucht. 


fofort geſucht. Näh. Altit. Markt 27, H. 


Junge, fräflige Amme 


Refaurant „Zum pilſener“. 


fachen Häuslichkeit geſucht. Nähere Auskunft] uche 5 ſoſ. 3 jelbftftänd. Wirihinucn u 


ertheilt Frau Schultz, 


Köch. 2 Hausdien. u. Kutſch. b. hoh. Gehalt. 


Ansichts- 


Postkarten mit Loos 


der Weimar-Lotterie 
(Ges. gesch. D. R. G. M. No. 87239). 


Hauptgewinne 


Werth 
50.000 Mk. 
20,000 Mk., 10,000 Mk. ! 


Erste Ziehung vom 1.— 3. Juli d. J. 
Zur Verloosung kommen in 2 Ziehung 


10,000 Gew. i. W. v. 200,000 Mk. 


und zwar: 
1 Gew i. W. v. 50,000 M. 50,000M. 
1 - -- 20,000 - = 20,000 - 
1 - -- - 10,000 - = 10,000 - 
l - -- - 5000 - = 5,000 - 
Il - -- - 3,000 - = 3,000 - 
l - -- - 2,000 - = 32,000 - 
2 - -- je o - = 2,000 - 
3 — 500 - 1500 
7 -- -- 300 - = 2,100 - 
7 — -- 200 - = 1,400 - 
15 - -- -- 100 = 1500 - 
30 - -- 30 1.500 
250 -- 20 -—= 5,00 - 
2500 - -- -- 10 - = 25,000 - 
600 - -- -.- 5 - 30 000 
1180 -im Gesammtwerthv.40,000 - 
10,000 Gewinne i. Werthe v. 200,000 M. 
Ansichtspostkarten mit Loos in schönster 
Ausführung versendet das Stück 
(gültig für zwei Ziehungen) 
für 1 Mk. 


— auf 10 Stück ein Freiloos — 
(Porto u. beide Gewinnlisten 30 Pfg.) 


Der Vorstand der Ständigen Ausstellung 
in WEIMAR. 


In Thorn zu haben 
Rathbuchdruckerei. 


bei Ernst Lamheck » 


Groseor Erfolg Yorm, Musche's Fleischconfect 


ee Tötet absolut 
sicher alle 
Nagethiere. 
Alle anderen 
Mittel weit 
3; übertreffend. 
-## Beweis: Die 
2 vielen Dank- 
schreiben, N . 1,00. nur von Herz. 
Musche, Magdeburg. Hier zu haben bei 


Anders & Co., Breitestr. 46 und Markt, 
und P. Weber, Culmerstr. l. 


5 5 Sensationelle Neuheit! 


Torpedo - Pfeife 


G. M. S. No 39412/31884 
Diverse Patente in mehreren Staaten! | 
Beste, helltönendste Mundpfeife. 
Ueberall eingeführt bei Radfahrern, 
Eisen- u. Pferdebahnen, Jägern, Schiffern u. 
auch in der Armee bei Felddienstübungen 
verwendet. Die Pfeifei-tausglänzend. 
Metall hergestellt, mit Aufhängering 
versehen u. v. dauerhaft Construction. 
Die verschiedenartigst. Modulationen 
des Tones, stark oder schwach, lang- 
gezogen od.stossweise sowieklagende 
u. heitere Töne lassen sich auf der Tor- 
pedo-Pfeife hervorbringen. Preis bei 
vorher. Einsendupę in Briefmarkennur 
1 Mk. 90 Pf. 
Durch Nachnahme theurer. 


3 Norddentsches Musikversandhans 


Rostock Meckibg., Otto-Strasse 19, 


Schönes Fohlenfleiſch 
offerirt die Roßſchlächterei Bäckerſtr. 25. 


7 g N m. 
5 Ne cer direklar 


„Versand an Private. 
ange PrelsicieN® zm 


Liehig-Bilder 


u. Album, Stollwerkbilder, Poſtkarten⸗ 
album, anerkannt beſte Platin- 


Brennapparate, brenn. 
u. Malvorlagen, Holz⸗, Leder⸗ u. Pippwaaren 
um Brennen. Bemalte Ofenſchirme und 
andere küaſtleriſch ausgeführte Malereien 
empfiehlt Leo Wolff, Königsberg i. Pr., 
Kautftr. 2. 


Altſtädt. Markt iſt eine freundliche A 


Wohnung 
von 4 Zimmern in der 1. Et., Preis 
480 M., zum 1. Oktbr. zu verm. Näh. bei 
Moritz Leiser, Wilhelmplatz. 


ohnung. 

Die von Herrn Gymnaſ.⸗Lehrer Fehlauer 
feit 12 Jahren bewohnte 2. Etage, 7 Zim. 
und reichliches Zubehör, iſt per 1. Oktober 
zu vermiethen Gerechteſtraße 5, I. 


Eine Wohnung 
mit ſchöner Ausſicht, beſtehend aus 4 größ, 
1 kleineren Zimmer, 1 Mädchenſtube, Speiſe⸗ 
kammer, einem Gelaß zu beliebig. Gebrauch 
und einer geräumigen Küche, iſt Segler⸗ 
ſtraſſe Nr. 9 ſofort billig zu bermierhen. 
Schmeja. 


Papagei entflagen. 


Strobandſtraße 17. varterre. | St Lewandowski, Agent, Seiligegeiffiraße 17. Abzugeben geg. Belohnung Hoheſtr. 7. 
Druck und Verlag der Buchoruckeret der Thorner Oſtdeutchen Zeunung. Geſ. m. o. B., Torn. 


Victoria-Theater. 
CONCERT 


des Componisten 


Thomas Koschat 


und der 
Wiener 


Hofkapellen-Sänger 


von der k. k. Hofoper, Wien, 
Numm. Billets: Loge à 2 Mk, Sperr- 
sitz & 1½ Mk. u. nichtnummerirte Sitze 

à 1 Mk., Liedertexte à 20 Pfg. bei 


E. F. Schwartz. 


Es findet nur dieses eine Concert statt. 


Verein deuſcher Katholiken. 


Sonntag, den 25. d. Mts., 
von 5 Uhr Nachmittags n an 


Kc Beisammensein 

im Wiener Cafe zu Mocker. 
Die Mitglieder und deren Angehörige 

werden hierzu ganz ergebenft eingeladen. 


Der Vorſtand. 


Ortsverband Thorn. 


Sonntag, d. 25. Juni d. J, Nachmittags 
4Uhr Verbandsverſammlung im kleinen 
Saal des Viktoria⸗Gartens. Erſcheinen 
ſämmtl. Gewerkvereins⸗Mitglieder erwünſcht. 

Tagesordnung: 1. Geſchäftliches, innere 
Angelegenheiten. 2. Verbandshausfrage und 
das Lehrlingsweſen. Der Vorſtand 


Große Krebſe! 


Georg Voss. 
Zum Pilſener. 
Grosse Krebse 


empfiehlt P. Bormann. 


Von Barbarken nach Thorn ſind 
am 21. Juni 


2 Tiſchtücher u. eine Schürze, 
gezeichnet G. L. 
verloren gegangen. . Gegen 
Belohnung abzugeben bei 
A. Glückmann Kaliski. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag. den 25. Juni 1899: 


Altſtädt. evangel, Kirche. 
Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. 


Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienst 


Donnerstag, 6. Juli, Abds. 8 Uhr: 


Herr Pfarrer Jacobi. 


Meuftädf. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottes dienſt. 


Herr Pfarrer Erdmann⸗Skurz. 


(Probe⸗Predigt.) 
Nachher Beichte und Abendmahl. x 
Kollekte für das Mädchen⸗Waiſenhaus in 
Cul m. 
Nachmittags: kein Gottesdienſt. 
Evangeliſche Garniſonkirche. 
Vorm. 10%, Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Becke. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
5 Herr Diviſionspfarrer Becke. 
Mädchenſchule Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Evangeliſche Kirche zu Vodgorz. 
Nachm. 3 Uhr: Miſſionsfeſt. 
Predigt: Herr Pfarrer Polenske aus 
Rieſenburg. Bericht: Herr Miſſions⸗ 
Inſpektor Schmidt aus Berlin. 
Nachm. 6 Uhr. Im Garten von Schlüſſel⸗ 
mühle: Nachfeier. 


Enuthaltſamkeits⸗ Verein 
zum „Blauen Kreuz“. 
(Berſammlungsſaal: Bäckerſtraßße 49, 
2. Gemeindeſchule.) 

Sonntag Nachmittag 3½ Uhr: Gebets⸗ 

verſammlung mit Vortrag. 


Thorner Marktpreiſe 


am Freitag, den 23. Juni 1899. 
Der Markt war mit Allem gut beſchickt. 
uledr. nochn. 

| Breis, 
Rindfleiſch Kilo — 900 1 

Kalbfteiſch 0 — 901 118 
Schweinefleiſch . 1110! 1020 
Hammelfleiſch . 11-1 
Karpfen . — ——— 
ale . 1160) — 
Schleie . — 70 — 80 
Zander . 14401—— 
Hechte . — 70|— 80 
Breſſen . — 50 — 60 
Schollen 8 —— 1 — 
Karauſchen Pi — PERL Pr 
Barſche . ee vr, BR 
Krebſe Schock 2 —| 3— 
uten Stück — - 
änſe . 25350 

aar 2 — 280 
Hühner, alte tat 1 — 140 

junge Paar — 90 140 
Tauben . 50 —.— 
Butter Kilo 140 2— 
Gier Schock 2 20 240 
Kartoffeln Zentner 2 20 240 
. 2 — 275 
Stroh . 175. —— 


gür Börſen u. Danbelsberſchte x. ſowie den 
nzeigentbeil verautw. E. Wendel-Thorn. 


Hierzu eine Beilage. 


„ rt 


Herr Kandidot Heuer. 


Beilage zu No. 146 


der 


ä das fie mit Groll] erſten Erwachen der Fröſche aus dem Winter⸗ 
Feuilleton. weißt, Dein Vater hat mir damals, als ich um | gegeneinander erfüllt.“ ſchlafe bis zur Beendigung des Laichens währt 

ET Elfe warb, die allergrößten Schwierigkeiten in „Davon hat Hart aber nie geſprochen,“ be» die Brutzeit durchſchnittlich 134 Tage, und 

A d Stürmen des Lebens den Wrg gelegt. Der alte Herr hatte ganz | merkte Max. während dieſer ganzen Zeit freſſen die Fröſche 
Il ei G * eigenthümliche Begriffe von uns Künſtlern. „Wenn er das nicht that, fo nahm er Rück- abſolut nichts, höchſtens — ihre eigene Haut! 
64.) (Fortſetzung.) Wir blieben aber feſt, nicht wahr Elfe, und ſicht gegen Dich. Wer ſpricht denn gegen den] Dieſe geht ihnen nämlich während deſſen in 


„Du willſt meine Bitte ſomit auch heute 
nicht erfällen,“ fuhr der Aſſeſſor fort, „Du 
verlamft vielmehr, daß ich Dir ge 
horchen ſoll. Nun — ich war Dir in allem 
ftets ein gehorſamer Sohn, jetzt verlangſt Du 
aber unmögliches von mir. — — Berubhi,e 
Dich, liebſte Mama, ich werde den Reſpekt gegen 
meinen Vater nicht einen Augenblick außer Acht 
laſſen,“ beſchwichtigte Mox die Mutter, die 
ängſtlich an ihn herangetreten war und ihn bat, 
er möge nicht ſo heftig werden. „Ich kann 
jetzt nur noch wiederholen, was ich geſtern be- 
reits ausſprach: Lernt erſt die Familie meiner 
Braut und vor allem dieſe ſelbſt kennen, ehe 
Ihr urtheilt. Wenn der Vater nur einigen 
redlichen Willen zeigte, könnte die ganze Ange⸗ 
legenheit zu aller Befriedigung leicht geregelt 
werden.“ 

Der Herr Rath halte, während der Sohn 
ſprach, feine kühle Ruhe beibehalten, das Kinn 
nachdenklich in die Hand geſtützt, blickte er den 
tief Erre ten durch die Gläſer feiner goldenen 
Brille ſtumm an. Einige Sätze ſchienen doch 
wohl ſein verknöchertes Bureaukratenherz zu 
treffen, und er fühlte, daß der Sohn ihn durch⸗ 
ſchaut hatte. Er ſchien doch noch an einer 
Stelle verwundbar, denn als er jetzt das Wort 
ergriff, hatte ſeine Stimme längſt nicht mehr 
den hochfahrenden ironiſchen Klang. 

„Auf Deine Auslaſſungen will ich Dir nur 
kurz antworten, daß ich es heute ablehne, mit 
Dir über die Angele zenheit weiter zu ſprechen; 
Du biſt zu erregt. Die heutige Jugend hat 
andere Ideale als zu meiner Brit und fir 

"nt ſich klüger als das Alter. Du mußt 
die Konſequenzm Deiner Handlungen ſelbſt 
ragen für den Fall, daß Du ohne meine 
Ainwilligung eine Ehe mit der Förſterstoch ter 

eingehen ſollteſt. Ich kann Dir nur ö 


n * ſugen, 
daß Du Dein Glück mit Füßen trittſt. Ich 
habe Dir geſtern ſchon angedeutet, daß ſich die 
Tochter des Wirklichen Geheimen Juſtizrathes 
Rüder ſehr wundern wird, wenn fie von Deiner 
Liebſchaft mit dieſer Förſterstochter Kenntniß 
erhält. Alle Welt hat ſchon Eure Verlobung 
erwartet. Kommt biefelde nicht zu Stande, To 
iſt deren und unſere Familie arg blamirt. Auf 
den Uebertritt zur Regierung, den ich Dir für 
den Herbfi bereits in Ausſicht ſtellte, darfſt Du 
Dir ſelbſtverſtändlich dann keine Hoffnung mehr 
machen. Der Herr Regierungs⸗Präſident würde 
Dich zweifellos mit Deinem Geſuch abweiſen, 
auch die Salons unferer Kreiſe würden Dir und 
Deiner Frau verſchloſſen bleiben. Du haſt nun 
zu wählen und kennſt meinen Entſchluß. Und 
damit für heute genug. Verſchone uns wenigſtens 
in den Pfingſtiagen mit weiteren unliebſamen 
Auseinanderſetzunzen über eine Sache, die für 
mich als abgethan gilt.“ 

Der Herr Rath ging nach dieſen Worten 
hinüber in ſein Zimmer. Hier ſtand er lange 
an einem Fenſter und ſah in den kleinen Haus⸗ 
garten hinab. Feſſelte ihn darin etwas? Man 
mußte es verneinen, denn die paar vernach⸗ 
läffigten Blumenbeele und den einzigen lebens⸗ 
müden Apfelbaum ſowie die dahinterliegende 
graue häßliche Steinmauer des Nach barhauſes 
waren ihm längſt bekannt. Der Herr Rath 
dachte alſo offendar nach, und wenn ein Meuſch 
erſt über eine Sache, zumal eine ſcheinbar un⸗ 
angenehme, nachzudenken pflegt, dann gewinnt 
er derſelben oft leicht eine beſſere Seite ab. 

Die drei übrigen Mitglieder der Familie 
blieben bis zum Abendeſſen noch in eifrigem 
leiſe geführten Geſpräch zuſammen. Elfe er⸗ 
munterte den ſichtlich niedergeſchlagenen Bruder 
zum Aus harren. 

„Weißt Du, Max, was ich vorhabe? Ich 
will Egon bitten, er foll der Förſterei inkognito 
einen Beſuch machen und danach dem Vater 
über die Familie Deiner Braut Bericht er⸗ 
ſtatten. Er giebt etwas auf ſein Urtheil. Egon 
wollte ja immer ſchon fort, um nach kleinen 
Landſchaftebildern für das Wandgemälde im 
Königlichen Schloſſe zu H. du ſuchen. Nach 
Deiner Beſchreibung wird er die in der Gegend 
von Eichrode wahrſcheinlich finden.“ 

Kurz vor Tiſch kam der Verlobte Elſes 
Egon Hilmar, ein ernſter, ſtattlicher Mann. 
Elſe theilte ihm ihren Wunſch mit. Der Maler 
erklärte ſich bereit, temielb n nach Pfigaſten zu 
erfüllen. „Auch ich habe ſchon dacau echt,“ 


dann gab er doch nach.“ 


„Und heute bereits kann er, trotzdem Du 


ihm auch ſcharf opponirſt, ohne Dich keinen 
Abend zubringen,“ plauderte Elſe mit glücklichem 


Lächeln zu dem ernſten, fleißigen Manne hin⸗ 
aufblickend. 

Während der Feiertage wurde des Forſt⸗ 
hauſes Eichrode und ſeiner Bewohner in Gegen⸗ 
wart des Hausherrn nicht wieder gedacht. Nur 
wenn der Herr Rath nicht zu zegen war, ſtellte 
Elſe immer wieder neue Fragen über die Förſter⸗ 
familie an den Bruder; ſie konnte ihre Neu⸗ 


de nach dem ſchmucken Eichrode und deſſen 


mgebung und den Menſchen, die ihren an⸗ 
ſpruchsvollen Bruder jo ſehr für ſich einge 
nommen hatten, garnicht befriedigen. Die Mutter 
miſchte ſich nur ſelten ein; es genügte ihren 
ſtillen, beſcheitenen Avſprüchen, daß Mor 
verſicherte, ſeine Wahl werde ihr gefallen. 
Vielen eigenen Willen hatte ſie in der Ehe 
nicht gehabt, ihr Mann war eine herriſche Natur, 
den „ſteifen Nacken“ hatte ſie ſelbſt in den 
Flitterwochen nicht unter das ſanfte Joch des 
Pantoffels zu beugen vermocht. 

Am Tage nach Pfingſten kam der Herr 
Rath in verdrießlicher Stimmung nach Haufe. 
Er hatte eine länzere Konferenz mit dem Re⸗ 
gierunge⸗Präſidenten gehabt. Es handelte ſich 
um die Beſichtigung der fiskaliſchen Anſtalten 
des Bezirks, welche der Regierungspräſident in 
früheren Jahren ſelbſt vorzunehmen pflegte, in 


dieſem Jahre aber ihm übertragen hatte. So 


ſagte er wenizſtens bei Tiſch. Er bemerkte 


nicht, wie Max höchſt verwundert aufſah und 


ſich ſeiner eine gewiſſe freudige Erregung be⸗ 


mächtigte. 

Der Aujtcag ſchien dem Herrn Rath nicht 
ſebr zu oefallen. Die Reif ihn mehtere 
Tage von ſeinem Bureau bei der Regierung 
und ſeiner Famlile fernhielt, war mit allerhand 
Unbiq l umlichkeiten, wie das Schlafen in fremden 


o, wolche 


Beiten und das Speifen in Hotels oder Bauern: 
wirthſchaften verknüpft. Er ließ ſich aber feiner 
Familie gegenübrr nichts merken, verheimlichte 
ihr auch dea wahren Zweck der Reiſe und fagte 
nur zu ſeiner Frau beim Abſchiede am nächſten 
Morgen, daß die Dienſtgeſchäfte im Bezirk ihn 
wahrſcheinlich drei bis vier Tage, vielleicht 
auch noch länger, in Anſpruch nehmen würden. 
Auf des Sohnes Angelegenheit war er, da 
Mar fie zur größten Verwunderung der Damen 
nicht weiter erwähnte, nicht wieder zurückge⸗ 
kommen. Dagegen kam Max, der feinen Vater 
feüh am Morgen zum Bahnboſe begleitet hatte, 
freudeſtrahlend zu den Damen zurück und ver⸗ 
traute ihnen ein wichtiges Geheimniß an. 

„Ich durfte nicht darüber reden, ſolanze 
der Vater noch im Haufe war,“ ſagte er, als 
Beide über den kecken gelungenen Streich, den 
er während der Feiertage hinter ſeines Vaters 
Rücken vollführt hatte, ſtaunten. „Er durfte 
beileibe nicht merken, daß ich hinter der Ge 
ſchichte ſtecke. Hart weiß bereits alles, ich habe 
ihn geſtern Nachmittag über den Zweck der 
Reiſe des Vaters in einem ausführlichen Briefe 
aufgeklärt. Sobald ich von Hart oder Erne⸗ 
ſtine ein Telegramm erhalte, reiſe ich, und wenn 
das Glück mir hold, hoffe ich Euch noch an 
demſelben Tage ein Telegramm mit der Ein⸗ 
willigung des Vaters überſenden zu können. 
Zunächſt eile ich zum Herrn Regierungs⸗Präſi⸗ 
denten, um ihm meinen herzlichſtlen Dank für 
ſeinen Beiſtand auszudrücken. Das iſt noch ein 
Mann, der ſich zwiſchen Aktenſtaub und nüchternen 
Geſetzee⸗-Paragrophen ein warmes Herz bewahrte. 
Meine Sache iſt in guten Händen und der Er⸗ 
folg ſicher.“ 


„Nee, dieſer Schlaumeier!“ ſtaunte Elſe 
noch immer. „Jung', dafür ſollſt Du einen 
Schmatz haben!“ rief ſie, in die Hände klatſchend 
und dem Bruder einen lauten Kuß gebend. 

Auch die Räthin freute ſich über die Liſt 
des Sohnes, doch vermochte ſie nicht in die 
laute Freude ihrer Kinder mit einzuſtimmen; 
fe kannte den ſtarren Kopf ihres Mannes zu 
gut. 

„Kinder, triumphirt nicht zu früh. Wenn 
der Fö.fter ebenſolchen harten Kopf hat wie der 
Valer, kann die Sache leicht eine noch viel un⸗ 


Sohn über Mißhelligkeiten, die man mit deſſen 


Vater gehabt hat.“ 
(Fortfetzung folgt.) 
Aus der Froſchbiographie. 

Die meiſten Menſchen begehen den Jerthum 
zu glauben, daß über die allenih alben verbreiteten 
Thiere ſchon alles mit Bezug auf ihre Geſtalt 
und ihr Leben durchforſcht und bekannt gemacht 
fein müſſe. Das iſt durchaus nicht immer der 
Fall, und für einen Beobachter, der einen ſcharfen 
Blick für die Natur beſitzt und garnicht Fach⸗ 
gelehrter zu ſein braucht, bietet ſich täglich in 
Feld und Wald reichliche Gelegenheit, unſere 
Kenntniſſe zu fördern. Als Beiſpiel einer ſolchen 
Arbeit, die allerdings von einem gewiegten 
Naturforfcher geleiſtet wurde, kann man die 
Reihe naturgeſchichtlicher Abhandlungen be: 
zeichnen, die von Fiſcher⸗Sigwart in der „Viertel⸗ 
jahrsſchrift der naturforſchenden Geſellſchaft in 
Zürich“ über Amphibien veröffentlicht worden 
ſind. Der Verfaſſer hat über dreißig Jahre 
lang an den häufijſten Thieren dieſer Klaſſe 
Beobachtungen gemacht, und weiß daher aus 
ihrer Biographie viel Neues und Intereſſantes 
mitzutheilen. Der gemeine braune Froſch (Rana 
fusca) hat ihn wegen feiner Häufizfeit natürlich 
am meiſten beſchäftigt, und von dieſem wollen 
wir Einiges nacherzählen. Uederallhin auf dem 
Lande zerſtreut und vom Waſſer oſt weit ent⸗ 
fernt verbringen die Fröſche dieſer Art den 
Sommer mit der Befriedigung ihres reichlichen 
Appetits, indem fie des Nachts e frige und aus⸗ 
giebige Jagdzüge gegen die von ihnen bevor⸗ 
zugten Inſekten unternehmen, während ſie ſich 
am Tage verborgen halten. In der zweiten 
Hälfte des Sommers wird ihr Appetit geringer, 

des Herbſtes verlaſſen fie ihre 
Jagdgründe und wandern einzeln den Teichen 
und Seren zu. Jedoch gilt dies nur von den 
auszewachſenen Fröſchen, d. 9. denen, die über 
vier Jahre alt find, die jungen bleiben vor» 
läufig weiter auf dem Lande. Während der 
Winters zeit wohnen aber auch die großen Fröſche 
noch nicht im Waſſer ſelbſt, ſondern ſie ver⸗ 
bringen die kalte Jahreszeit in der Nähe des 
Ufers oder im Schlamm des Teichgrundes ver⸗ 
Redt n tiefem Winterſchlaßf. Im Februar oder 
März, wenn in den Niederungen das Eis thaut 
— in Gebirge natürlich erſt viel fpäter im 
Jahre — erwachen die Fröſche aus ihrer Er⸗ 
ſtarruig, verſammeln ſich in großer Zahl und 
ſind zun leicht zu fangen, eine Gelegenheit, die 
von hem größten Feinde, dem Menſchen, leider 
reichlich benutzt wird, wir jagen „leider“, weil 
dieſe Fröſche zweifellos zu den nützlichen Thieren 
gehöſen. Fiſcher konnte in der Brutzeit 1500 
Fröſche an einem einzigen Tage fangen, ſelbſt⸗ 
verſtündlich aber nicht um fie wegen ihrer Keulen 
als Verkaufsgegenſtand zu behandeln. Die 
Mäinchen find in der großen Volksverſammlung 
des Frühjahres immer viel zahlreicher als die 
Webchen; ſie ſpringen den letzteren auf den 
Rüten und laſſen ſich von ihnen zu Waſſer und 
zu Zande tragen, für mehrere Tage bis zu einem 
ganen Monate. Dies iſt auch die Zeit der 
groen Vokalkonzerte, deren Ausführung ſich, 
ebeifo wie beim Menſchen, nach der Witterung 
zu richten pflegt. Nur bei warmem Wetter 
laſen die Fröſche ihren tauſendſtimmigen Geſang 
erſhallen, während bei kalter Witterung der 
Läm ſogar mitten in der Brutzeit durchaus 
einzeſtellt wird; man kann das Qualen der 
Foſche als ein Zeichen höchſten Wohlbefindens 
beraten, ähnlich wie das Schnurren der Katze. 
De Brutzeit erreicht ihren Höhepunkt, wann 
di Froſchweibchen, von einer kämpfenden Maſſe 
oa Männchen bedeckt, auf den Grund der Teiche 
fifen und ihre Eier dort niederlegen. Jedes 
Foſchei hat einen Durchmeſſer von 1½ bis 2 
Nillimeter, iſt oben ſchwarz und unten weiß, 
ud in ein Klümpchen Gallert von etwa 4 
Allimeter Durchmeſſer gehüllt. Die Geſammtheit 
dr von einem Weibchen abgelegten Eier bildet 
en Häufchen von der Größe etwa eines Hühner: 
tes. Von der Maſſe der Fröſche und ihrer 
ſruchtdarkeit kann man ſich danach eine Vo:⸗ 
ſellung machen, daß ſich zuweilen in einem 
zeiche ein meterbreiter Streifen längſt des Ufers 
inzieht, der auf viele Meter Länge nur aus 


gunſtigere Geſtalt annehmen als fie vorher fierhäufchen beſteht, die eines dicht neben dem 
halte. Zwiſchen den Männern muß unbedingt deren dort niedergelegt worden ſind. Vom 


— . 
Kleine Chronik. 


5 Dasitalieniſche Kronprinzen⸗ 
paar it am Sonntag von Hammerfest aus 
nach Spitzbergen abzefahren, um fünf Wochen 
auf der Inſel zu verbleiben. Bis in die jüngfle 
Zeit hinein herrſchte im höchſten Norwegen 
Winterwetter, doch hat jetzt endlich die Sonne 
dem in den Straßen von Hammerfeſt liezenden 
Schnee ein Ende bereitet. Auch auf den Ge⸗ 
birgen ſcheint Thauwetter eingetreten zu ſein. 
Das erſte Touriſtenſchiff, das dieſen Sonntag 
zum Nordkap ging, halte prächtiges Wetter, 
und die Mitternachtsſonne war in ihrem ganzen 
Glanze zu ſehen. Trotz des Schnees, der noch 
auf dem Gebirge lag, gelang es nach der 
„Voſſ. Zig.“ den Touriſten doch, das Nordkap 
zu erklimmen. Der Pavillon war noch nicht 
eröffnet, was aber nicht davon abhielt, daß auf 
e des Nordkaps Champagner jervirt 
wurde. 

Ein heiteres Skatgeſchichtchen 
aus Oberſchleſien weiß die „Schleſ. Volkszeitung“ 
zu erzählen: In einem oberſchleſiſchen Orte 
hatte der Kreis ſchulinſpektor jüngſt her 
abgehalten, die recht zufriedenſtellend verlief. 
In der Wohnung des Haup lehrers richtete der 
Revifor wie zufällig an dieſen die harmlose 
Frage, ob er auch Skat ſpiele. „Gewiß, ſehr 
gern!“ lautete de Antwort; falls Herr Kreis⸗ 
ſchulinſpeklor ein Stündchen opfern wollen, hole 
ich ſofort den dritten Mann, den Kollegen von 
oben, der auch ſehr gern und gut ſpielt.“ — 
„Ich danke, nein!“ erwiderte lächelnd der Vor⸗ 
geſetzte; „ich möchte Sie nur bitten, den Kollegen 
von oben nicht gar zu oſt zum Skat zu ver⸗ 
anlaſſen; Sie find nämlich dieſerhald bei mir 
angeklagt worden!“ — — Tableau! 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


RE RR RE Ser re | N Verſicherungsſtand ca. 43 Tauſend Policen. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Oo., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Bisenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe, gegen bar oder 
Raten von 15 M. monatlich an ohne Au- 

zahlung. Preis verzeichniss franco. (t 
2 


Tapeten! 


Naturelltapeten von 10 Pfg. an, 
Goldtapeten 2 1 5 
in den ſchönſten und neueſten Muſtern. 
Man verlange koſtenfrei Muſterbuch Nr. 304. 
Gebrüder Ziegler, Lüneburg. 


Apfelwein, 


pro Flaſche 35 Pfg., 


Johannisbeerwein, 
pro Flaſche 50 Pfg. 
empfiehlt 


$. Simon, 
Eliſabethſtraße 9. 


Pikant u, wohlschmeckend 


Fisch-Cotelettes 


marinirt in Postdosen 
(ca. 25—30 Stück enthaltend) von 
10 Pfund zu Hk. 3.— 
während der warmen Jahreszeit (auch 
geöffnet) lange haltbar, 
versendet innerhalb Deutschlands 
franco. einschliesslich Nachnahmegebühr die 
Deutsche Dampffischerei-Gesellschaft 
„NORDSEE“, Nordenham a. d. Weser. 


Tauben⸗Liebhaber. 


Umzugshalber find billig Tauben 
abzugeben. Podgorz Nr. 74. 


Harzer u 
Kanarienvögel, 


liebliche Sänger, empfiehlt 
G. Grundmann, Breiteſtr. 37. 


ine kleine Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen hoch, 
für 290 Mark zu vermiethen 
Culmerſtraße 20. 


(UM Wobn. fof. gu verm. Tuhmacerftr. 11. 
Herrihaftlihe Wohnungen 


von 6 Zimmern von ſofort zu ver⸗ 
miethen in unferem neuerbauten 


auſe - . 
va riedrichſtraße Nr. 10/12. 


akobsſtr. 15 parterre, 3 Zim. 


u. Zub. b. 1.010. 
zu verm. Preis 400 M. o. Waſſerz. Näh. 1 Tr. 


4: reſp. Bzimmerige 


Vorder-Wohnung 


mit Bade Einrichtung zum 1. 
Oktober zu vermiethen. 
Imer & Kaun. 


Baderſtraße 7 


iſt die erſte Etage beft. aus 6 Zim., Entree, 
Küche und Nebengelaß ſofort zu verm. 
Näheres daſelbſt 2 Treppen. 


Vreiteſtraße 10. 


Die zweite Etage iſt 
vom 1. Oktober ab zu 
vermiethen. 


A. Glückmann Naliski. 


Möbl. Zim. zu vermieth. Tuhmacherftr. 14. 
Möblirtes Zimmer 


per 1. Jull. Eliſabethſtraße 6, III. 
1 möbl. Zim. f. 15 M. z. v. Gerberſtr. 21, II. 


Ein kl. möbl. Zimmer iſt von ſofort 
zu vermiethen Strobandftr. 16, part. I. 

1 fleines, möbl. Zimmer 
für zwei Schlafgänger zu vermiethen 

Coppernicusſtraße 13, III. links. 


1 freundlich möbl. Zimmer 


zu vermiethen Mauerſtraße 36, part. 


Allgemeine Renten⸗Anſtalt 


Gegründet 1833. ZU Stuttgart. Reorganifirt 1855. 
Gegenſeitigkeits⸗Geſellſchaft unter Aufſicht der K. Württ. Regierung. 


Lebens-, Renten⸗ und Kapital» Versicherungen. 


Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 
BE Billigft berechnete Prämien. MM Hohe Nenten bezüge. MM 
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere Sicherheitsfonds. 


Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei der 
Hauptagentur Max Gläser, Gerſtenſtraße 16 in Thorn 


Nahrungs -Eiweiss 


in reinster, concentriertester, verdaulichster Form. 


1 Kilo Tropon hat den gleichen Ernährungswert wie 5 Ki 


fleisch oder 180200 Eier. Tropon setzt sich im Körper unmittelbar 
in Blut und Muskelsubstanz um und hat daher bei regelmässigem 
Genuss eine bedeutende Zunahme der Kräfte bei Gesunden und 
Kranken zur Folge. Bei dem äusserst niedrigen Preise 


von Tropon ist dessen Anschaffung 
einem jeden ermöglicht. . 


Vorrätig in Apotheken u. Drogengeschäften. 


PONWE 


MÜLHEIM-RHEIN. 


TRO 


x 


Tropon Sano- .. Kindernahrung 


(18 pt. Tropon enthaltend) 

allen Kindernährmitteln 

reichste. Von Autoritäten empfohlen, speciell 
bei Brechdurchfällen. 


(25 pCt. Tropon enthaltend) 
Magenleidende, schwächliche Personen 
als muskelbildende Morgenkost 
die heranwachsende Jugend besonders 
geeignet. 


Dosen 250 Gr. M. 1,25 — 500 Gr. M. 2,25. Käuflich mit 
Sano-Gesellschaft Noack & Zühlke, Berlin S., 


Tropon - Biscuit 


für unter 
und 


für 


1 
| 
| 


udolf Gericke,&.& 
ne 


Billige Bezugsquelle für gute. 


Sehuhwaaren . Mami 


da Breiteſtraße 28. 
Prämiirt mit der „Goldenen Medaille“ 
Graudenz 1896. 


Wie fasse ich meine Anzeige ab? 

Welche Ausstattung soll ich derselben ben! 

Kann ein Cliché mit Vortheil angewandt werden? 

In welchen Zeitungen lasse ich mein Inserat mit Aussicht 
auf Erfolg erscheinen? 

Wie oft und in welchen Zwischenräumen bei jedem Blatte, 

aum die Wirkung auszunutzen? 

Wie erledige ich meine Annoncen-Geschäftezweckentsprechend, 
ohne Zeitverlust und billig? 


Darüber findet jeder Interessent Aufschluss un Rathschläge in den 
Zeitungs-Katalogen der 


Annoncen-Expedition Rudolf Moss, Berlin SW. 


In allen Bureaux dieser Firma werden gewissnhafte Auskünfte in 
allen Inseraten-Angelegenheiten ertheilt, geschmacvolle Entwürfe für 
Anzeigen, sowie Kosten-Anschläge ausgearbeitet ud die jeweils geeig- 


netsten Zeitungen in Vorschlag gebracht. 
tskeller 


Geſchäftskell 


Altſt. Markt Nr. 9 zu vermiethen. 


Vertreten in Thorn durch Nerrn Roben Goewe. 


RKE 


und Zwieback; im Geſchmack eine Dellkateſſe. 
Kraft ſpendenden Wirkung von außerordentlicher Bekömmlichkeit. 
R Hoflieferant, Potsdam. 


8 Die Hauptquellen: 
Georg, Victor⸗ 
Quelle und Helenen⸗Quelle 
id jeit lange bekannt durch 
unübertroffene Wirkung 
bei Nieren-, Blaſen⸗ und Steinleiden, Magen⸗ und Darmkatarrhen, ſowie 
Störungen der Blutmiſchung, als Blutarmuth, Bleichſucht u. ſ. w. Verſand 1898: 
974,200 Flaſchen. Aus keiner der Quellen werden Salze gewonnen; das im Handel 
vorkommende angebliche Wildunger Salz iſt ein künſtliches, zum Theil unlösl. 
Fabrikat. Schriften gratis. Anfragen Über das Bad u. Wohnungen im Badelogir⸗ 
hauſe u. Europäiſchen Hof erledigt: Die Infp. der Wildunger Mineral ⸗ 
quellen Actien⸗Geſellſchaft. 


Den Nachtheil hat der Käufer, 


welcher beim Einkauf von Morteim nicht auf meine Firma A. Hodurek, Ratibor achtet. 
Mein Mortein iſt das anerkannt befte und ſicherſte Mittel zur Ausrottung aller 
ſchädlichen Inſekten als: Schwaben, Ruſſen, Wanzen, Flöhe, Motten, Fliegen, Ameiſen, 
Vogelmilden 2c. Käuflich a 10, 20, 30, 59 Pf. und höher (1 Verſtäuber 15 Bf.) in 
Thorn bei Heinr. Netz. 


Alle Sorten 


Müh Tin Ji und Bretter 


wie e 


Stellmacher-Waaren 
empfiehlt billigſt 


Carl Kleemann, Thorn, 
Holzplatz, Mocker Chauſſee. 


Ueberzeugen Sie 
a J 


sich, dass meine 
Deutschland- 


di 
Koene die allerbilligsten sind. 


00 


N 
5 e Wiederverkäufer gesucht. 
Wos Haupt-Katalog gratis & franco. 


Auguststukenbrok, Einbeck 
Deutschlands grösstes 
Speeial-Fahrrad-Versand-Hans. 


Weltbekannt 


i ſt das Verſchwinden 

aller Arten Hautunreinigkeiten und Haut⸗ 
ausſchläge, wie Miteſſer, Flechten, 
Blüthchen, rothe Flecke ꝛc. durch den 
täglichen Gebrauch von 


Bergmann's Garboltheerschweiel-seife 


von Bergmann & Co., Radebeul⸗Dres den. 
à St. 50 Pf. bei: 
Adelph Leetz, Anders & Co. und 
„M. Wendisch Nachf. 


lo bestes Rind- 


— | 


7 


das eiweiss- 


B. Doliva, * 


Thorn-Artushof. 
Tuch - Lager. A 
MHaass- Geschäft im 
für neueste Herrenmoden 
Täglich Eingang von Neuheiten 


Gebrauchs anweisung. 
Dresdenerstr. No. 97. 


Arnica-Haaröl 


iſt das wirkſamſte und unſchädlichſte, 
in tauſenden von Fällen bewährte Haus⸗ 
mittel gegen Haarausfall u. Schuppen⸗ 
bildung. Flaſchen a 75 und 50 Pf. dei: 
Anders 4 Co. 


Königliche Baugewerkschule 
zu Frankfurt a. 0. 


Beginn des Winterſemeſters 


Neben ihrer 


U Schneiderei 38 


wird ſauber und billig gearbeitet 
Mocker, Thorunerſtraße 28, II. 


in Paar Gas- Arme nebft 
Lampen ſowie ein Glaskaſten, 


ca. 10 X 60 X 90 cm, zu 
kaufen geſucht. Offerten erb. 
unter K. K. an die Geihäfts- 
ſtelle dieſer Zeitung. 


am 20. Oktober. (t 
Proſp. u. Auskunft koſtenlos d. die Direktion. 
Für Börſen⸗ u. Handelsberichte ꝛc. ſowie den 
Anzeigentheil verantw. E. Wendel-Thorn. 


Eiſenbahn⸗Fahrplan. 


Gültig vom 1. Mai 1899 ab. 


Abgehende Züge. 


Nichtung Bromberg. 


Anukommende Züge. 
Richtung Bromberg. 
b b ab 


an an an an Ab a a an 
horn Brombg. Berlin Dario Königsb. | Königsbg. Danzig Berlin Brombg. Thorn 
5.208, 6.11. 11.313. 9.45 B. 12.31N. | 4. 5N. 7. N. 2.27N. 11. N. 12.178, 
7.18. 8.29. 5.70 N. 2. N. 5.34 N. — = 7.15N. 12.198. 1.048, 
11.468. 1.10 N. 7.24N. 5.300. 9.47N. | 4. 5N. 7.00N. 11.200. 5.058. 6.038. 
5.45N. 6.55N. 5.378. 12.038. 2.388, 12.47. 5.008. 11.43N. 9.16. 10.25. 
7.55N. 94MN. — — — — — — 11.538. 1.33 N. 
11. N. 11.55N. 6.119. — — 9. 8V. 11. V. 9.18. 4.10 N. 5.30 N. 
Richtung Poſen. Richtung Poſen. 

Ab an an an an Ab ab ab ab an 
Thorn Poſen Berlin Breslau Halle alle Breslau Berlin Poſen Thorn 
6.398. 9.55 B. 2.55N. 1.57N. 7.38N. | 6.23N. 1.30N. 11.10 N. 3.10 B. 5.55 V. 
11.49 B. 3. 7N. 11.46N. 7.45N. 6.36 VB. — — — 6.40 B. 10.048, 
3.28 N. 6.40 R. 5.288, 9.34N. (b. Guben)) — 6.368. — 10,8. 1.44N. 
J. 1A. 11.0% , 11 — 11.058. 8.35. 3.18 N. 6.45 N. 
11. 4N. 1.24 B. 6.398. 5.288 10.208. | 7.30 V. 11.300. — 7. 5N. 10.30 N. 


Richtung Jnſterburg. 
an an 


Richtung Juſterburg. 
an a ab ab 
Memel Königsb. 


A an Ab an 
Thorn Strasburg Inſterb. Königsbg. Memel Inſterbg. Strasburg Thorn 
1.12. — 7.578 


. 1.54N. 8.348. | 7,590.) —@won Allenſtein) — 5.088. 
6.378. 8.598. 1.14N. TAN. 2.55 N. „ „ 6.45. 9.378. 
10.458. 1.35N. 6.29 N. 10.47N. 7.34 N.“) 10.58N. — 4.17 B. 11.308. 
1.54N. 5. 2N. 11.25N. — — 8.56. 3.378. 10.108, 2.45 N. 5.3 1N. 
7. 6N. 10.09 N. (bis Allenſtein) 8.57 V.“) 12.22N. 9468. 3.27N. 7.55 N. 10.24N. 

Ueber Kobbelbude⸗Allenſtein. 
Richtung 
Richt. Marienburg. Alexandrowo. Richt. Marienburg. 
an an an Ab An b ab ab an 

Thorn Culm Marienbg. Danzig Thorn | Thorn] Danzig Marienbg. Culm Thorn 
6.138. 8.150. 11.068. 12.48 N.] 1.09 B.] 4.30 B.] (von Graudenz) 5.10 B. 8.00 V. 
10.37 V. 12.36N. 3.38N. 5.30 N.] 6 35 V.] 9. 8 B.] 5. B. 6.412, 9.30 B. 11,368, 
2. IN. 4.46N. 7.09 N. 8.36 N. 11.54 V.] 4.56N.] 8. V. 9.268. — 3.15N. 
5.45N. 7.39 NR. 10.21N. 12. 8B. 7.22N.] 10. 9N.] 11. V. 12.28 N. Es 5.12R. 
10 N. an Graudenz 10.40N. er — P 06N. 
ee e eren 10,408 3.45N. 5.27 N. 8.06. J10. 16 


Die Zahlen unter Berlin beziehen ſich auf die Station „Friedrichſtraße“, die 
unter Thorn auf den Hauptbahnhof. (Unterſchied gegen „Thorn Stadt“ etwa 
6 Minuten.) Die Fahrzeiten von 12. 1 Nachts bis 12 Mittags find mit V., die von 
12. 1 Mittags bis 12 Nachts mit N. bezeichnet. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thener Oſtdeutſchen Zeitung, Gel. m. d. H., Thorn. 


